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Anhang 
▪ Kriterienkatalog vom 12.09.2023 zur Zulassung von Freiflächen-

Photovoltaikanlagen auf der Gemarkung der Stadt Künzelsau 

Anlagen 
▪ Flächenübersicht Tabelle Künzelsau 

▪ Gebietsbriefe Künzelsau 

K.N.1 Freiflächenphotovoltaikanlage Hornung (Künzelsau Stadt) 

K.N.2 Wohnbaufläche Am Wartberg (Künzelsau Stadt) 

K.N.3 Freiflächenphotovoltaikanlage Solarpark Steinacker-Vogelherd (Nagelsberg) 

K.N.4 Freiflächenphotovoltaikanlage Solarpark Fuchsenloch (Nagelsberg) 

K.N.5 SO Wilhelm landwirtschaftliches Lohnunternehmen (Amrichshausen) 

K.N.6 Amrichshausen, Nördlicher Ortsrand 

K.N.7 Freiflächenphotovoltaikanlage Belsenberg 

K.N.8 Im Tal (Belsenberg) 

K.N.9 Leimgrube (Belsenberg) 

K.N.10 Arrondierung Haselhöhe III (Gaisbach) 

K.N.11 Nordwestlich (Kocherstetten)  
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K.N.12 Mitte (Kocherstetten)  

K.N.13 Erweiterung Wohnbebauung Schloss Stetten 

K.N.14 Freiflächenphotovoltaikanlage Laßbach 

K.N.15 Gärtnerei Mäusdorf 

K.N.16 Freiflächenphotovoltaikanlage Mäusdorf 

K.N.17 Sondergebiet Pferdehaltung und Pferdesport (Vogelsberg) 

K.N.18 Südlich des Kochers (Morsbach) 

K.N.19 Westlicher Ortsrand (Morsbach) 

K.N.20 Freiflächenphotovoltaikanlage Berndshausen 

K.N.21 Freiflächenphotovoltaikanlage Steinbach 

K.N.22 Wohnbaufläche Binsenweg (Ohrenbach) 

K.N.23 Westlich der Feuerwehr (Ohrenbach) 

▪ Teilpläne Künzelsau der 7. Fortschreibung im Maßstab 1:5.000 

1. 1.1 Stadt Künzelsau (Teil Nord) / 1.2 Stadt Künzelsau (Teil Süd) 

2. Stadtteil Garnberg 

3. Stadtteil Nagelsberg 

4. Stadtteil Taläcker 

5. Ortsteil Amrichshausen 

6. Ortsteil Belsenberg 

7. Ortsteil Gaisbach 

8. Ortsteil Kocherstetten 

9. Ortsteil Kocherstetten – Schloss Stetten 

10. Ortsteil Laßbach 

11. Ortsteil Laßbach – Mäusdorf 

12. Ortsteil Laßbach – Vogelsberg 

13. Ortsteil Morsbach 

14. Ortsteil Nitzenhausen  

15. Ortsteil Nitzenhausen – Berndshausen 

16. Ortsteil Steinbach 

17. Ortsteil Steinbach - Ohrenbach 

 

▪ Flächenübersicht Tabelle Ingelfingen 

▪ Gebietsbriefe Ingelfingen 

I.N.2 Criesbach, Mittleres Ried 

I.N.3 Diebach, südlicher Ortsrand 

I.N.4 Dörrenzimmern, Nordwestlicher Ortsrand 

I.N.5 Stachenhausen, Westlicher Ortsrand 

I.N.6 Weldingsfelden, Südöstlicher Ortsrand 

I.N.7 Hermuthausen, Südöstlicher Ortsrand  

I.N.1 – nicht weiterverfolgt 

I.N.xx Diebach, Dobel – nicht weiterverfolgt 

I.N.xx Eberstal, Nordwestlicher Ortsrand – nicht weiterverfolgt 

 

▪ Teilpläne Ingelfingen der 7. Fortschreibung im Maßstab 1:5.000 

18.  Stadt Ingelfingen 

19.  Stadtteil Criesbach 

20.  Stadtteil Lipfersberg 

21.  Ortsteil Diebach 

22.  Ortsteil Eberstal 

23.  Ortsteil Dörrenzimmern 



Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Künzelsau / Ingelfingen  BEGRÜNDUNG 

7. Fortschreibung des Flächennutzungsplans  

Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH | Geschäftsführer: Prof. Dr. Ing. Gerd Baldauf | Stuttgart Seite 4 von 55 

  

24.  Ortsteil Stachenhausen 

25.  Ortsteil Weldingsfelden  

26.  Ortsteil Hermuthausen 

 

Quellen:  
• Regionalplan 2006, Regionalverband Heilbronn-Franken 

• Download digitaler Abgrenzungen der Regionalen Grünzüge / Grünzäsu-

ren des Regionalplans Heilbronn-Franken: https://www.geoportal-raum-

ordnung-bw.de, Abfragestand Juli 2024 

• Download digitaler Abgrenzungen der Schutzgebiete etc.: Daten- und Kar-

tendienst der LUBW, https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/, Abfrage-

stand Juni 2024 

• HOKIS-Geoportal, Hohenlohekreis, https://www.hohenlohekreis.de/de/bu-

ergerservice/bereiche-von-a-z/hokis-geoportal/ Abfrage Juni 2024 

• LGRB Kartenviewer, Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt für Geolo-

gie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg, https://maps.lgrb-

bw.de/?view=lgrb_geola_geo, Abfrage Juni 2024 

• Starkregen https://www.starkregengefahr.de/, Abfrage Juni 2024 

• ÖBNV-Verbindungen: https://www.openstreetmap.de/karte/, Abfrage Juni 

2024 

https://www.geoportal-raumordnung-bw.de/
https://www.geoportal-raumordnung-bw.de/
https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/
https://www.hohenlohekreis.de/de/buergerservice/bereiche-von-a-z/hokis-geoportal/
https://www.hohenlohekreis.de/de/buergerservice/bereiche-von-a-z/hokis-geoportal/
https://maps.lgrb-bw.de/?view=lgrb_geola_geo
https://maps.lgrb-bw.de/?view=lgrb_geola_geo
https://www.starkregengefahr.de/
https://www.openstreetmap.de/karte/
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1 Erfordernis der Planaufstellung 

Die 5. Fortschreibung des Flächennutzungsplans Künzelsau / Ingelfingen hat für 

den Planungshorizont 2010 Entwicklungsflächen bzgl. Wohnen und Gewerbe dar-

gestellt. 2015 wurde im Rahmen der 6. Fortschreibung gewerblichen Entwick-

lungsflächen ergänzt, da hervorgerufen durch die positive gewerbliche Entwick-

lung im Planungsraum, der Bedarf nach zusätzlichen gewerblichen Bauflächen 

vorhanden war.  

Auch die Wohnbauentwicklung der Verwaltungsgemeinschaft erfuhr in den ver-

gangenen Jahren erhebliche Nachfrage. Die in den letzten Jahren beendeten Be-

bauungsplanverfahren in den Teilorten nördlich des Kochers, wie Kocherstetten, 

Amrichshausen, Nitzenhausen, Morsbach, sind in kürzester Zeit bebaut worden 

oder sind größtenteils verkauft und stehen daher nicht mehr zur Verfügung. Einige 

Entwicklungsflächen der 5. Fortschreibung haben sich jedoch als unbebaubar er-

wiesen, beispielsweise aufgrund naturschutzrechtlicher Anforderungen, topogra-

phischer Gegebenheiten, Starkregengefahren oder Besitzverhältnissen. Andere 

Flächen stellen sich folglich als besser geeignet heraus oder sind zur Ortsteilent-

wicklung erforderlich.  

Die Städte Künzelsau und Ingelfingen sind bestrebt, Baumöglichkeiten in den Teil-

orten weiterhin anbieten zu können. Somit sollen neben den Entwicklungsschwer-

punkten Gaisbach und der Innenstädte auch die für den Raum charakteristischen 

Ortschaften belebt und zukunftsfähig ausgestaltet werden.   

Neben Neuerschließungen, wie z.B. der erste Bauabschnitt des Gebietes Hasel-

höhe in Gaisbach, wurden bzw. werden durch Nachverdichtung und Baulücken-

schließung in vorhandenen Bebauungsplänen oder im Bereich bestehender 

Wohngebiete neue Baugrundstücke baureif gemacht. Zu nennen sind hier bei-

spielsweise der Stadtteil Taläcker, Stadteingang Künzelsau, Innenstadt Ingelfin-

gen Schlossstraße.  

 

Neue Anforderungen an die Bodennutzung resultieren aus der Energiewende. Pa-

rallelverfahren, die bauplanungsrechtliche Zulassung von Freiflächenphotovoltaik-

anlagen zum Inhalt hatten, wurden zum Teil schon abgeschlossen oder befinden 

sich im Verfahren.  

 

Ziel ist es, im Rahmen der 7. Flächennutzungsplanfortschreibung die hinsichtlich 

ihrer Lage oder naturschutzrechtlicher Belange ungeeigneten Bauflächen, mit an-

deren geeigneteren und für Wohnbauzwecke benötigte Flächen zu tauschen, so-

wie die Flächen zum Zwecke der Energiewende aufzunehmen. Die Fortschrei-

bung soll auch die in den letzten Jahren durchgeführten Parallelverfahren und 

Berichtigungen in einem Plandokument zusammenführen. Um den Flächennut-

zungsplan an die geltenden Planungsanforderungen und den aktuell abzusehen-

den Bedarfen anzupassen, wird auch die Bedarfsdarlegung aktualisiert. 

 

Der gemeinsame Ausschuss der Vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Künzel-

sau / Ingelfingen hat daher am ……….. in öffentlicher Sitzung die Aufstellung der 

7. Fortschreibung des Flächennutzungsplans beschlossen.  
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2 Inhalt der Fortschreibung  

Die 7. Fortschreibung umfasst zum einen die Aktualisierung der planungsrechtli-

chen Vorgaben, d.h. nachrichtlichen fachplanerischen Übernahmen (Schutzge-

biete, Leitungen, …) als Grundlage der Bauleitplanung, siehe Kap.3.  

Des Weiteren werden Flächen, die sich nicht zur Bebauung eignen, herausge-

nommen (Herausnahmen) und hierfür zum Tausch einige städtebaulich erforder-

liche Neudarstellungen aufgenommen, siehe Kap. 4.  

Auch sonstige Änderungen der baulichen Nutzung von bislang anderweitig dar-

gestellten Bauflächen oder innerörtlichen Grünflächen werden aufgeführt. Es han-

delt sich meist um Innenentwicklungsflächen, die sich zum Teil bereits in Bebau-

ungsplanverfahren befinden oder die zukünftig einer anderen Nutzung zukommen 

sollen. Die Änderungen sind Gegenstand des Flächennutzungsplanverfahrens 

und in Kap. 5 aufgeführt. 

Die Berichtigungen aufgrund von Bebauungsplänen, die nach §13a BauGB auf-

gestellt wurden, sowie der Nachvollzug von bereits realisierten und genehmigten 

Bauvorhaben sind nachrichtlich in Kap. 6 gelistet.  

Zuletzt wird in Kap. 7 die durch die Fortschreibung entstehende Flächenkulisse 

von Wohnbauflächen mit den aktualisierten Bedarfen gegenübergestellt.  

Der Umweltbericht gem. § 2 Abs. 4 BauGB als gesonderter Teil der Begründung 

folgt im weiteren Verfahren. Die Auswirkungen auf die Umweltbelange sind in den 

einzelnen Gebietsbriefen der Neubauflächen dargestellt.  

 

Neudarstellungen auf Grundlage von Bebauungsplänen gem. §13b BauGB  

Flächen, denen als Satzung beschlossene Bebauungspläne gem. §13b BauGB 

zugrunde liegen, werden in der vorliegenden Fortschreibung des Flächennut-

zungsplans als Neudarstellungen geführt (K.N.13 Erweiterung Wohnbebauung 

Schloss Stetten; K.N.22 Wohnbaufläche Binsenweg – Ohrenbach). 

Hintergrund: 

§ 13b BauGB wurde durch das Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 

18.07.2023 (4 CN 3/22) für unionsrechtswidrig und unanwendbar erklärt und zwi-

schenzeitlich aufgehoben. Am 01.01.2024 trat § 215a BauGB in Kraft. Die Vorschrift 

ermöglicht es, begonnene Planverfahren, die nach § 13b BauGB eingeleitet wur-

den, geordnet zu Ende zu führen.  

Die Voraussetzungen zur Anwendung der Rechtsgrundlagen wurden in beiden Fäl-

len erfüllt und die Verfahren entsprechend abgeschlossen, eine Berichtigung des 

Flächennutzungsplans wurde noch nicht vollzogen.  

§ 215a Abs. 1 BauGB betrifft den Fall, dass ein Bebauungsplanverfahren nach 

§ 13b BauGB im Zeitpunkt des Inkrafttretens von § 215a BauGB noch nicht abge-

schlossen war. Der Bebauungsplan „Erweiterung Wohnbebauung Schloss Stetten“ 

war zu diesem Zeitpunkt bereits abgeschlossen.  

Aus dem genannten Sachverhalt geht hervor, dass keine eindeutige Rechtsgrund-

lage vorliegt, den Flächennutzungsplan für den genannten Bereich durch bloße 

Berichtigung anzupassen. Für einen einheitlichen Umgang mit den Gebieten, wel-

che gem. §13b BauGB zur Entwicklung beschlossen wurden, erfolgt die Aufnahme 

der entsprechenden Flächen als Bauland in der Fortschreibung des Flächennut-

zungsplans als Neudarstellungen. 
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Jeder Fläche, welche Gegenstand der 7. Fortschreibung des Flächennutzungs-

plans ist, wird eine Kennziffer vorangestellt, die sich wie folgt zusammensetzt: 

K.   N.     1. 

Stadt  Neudarstellung  Laufende Nr. 

 

K  Künzelsau 

I Ingelfingen 

W  Wohnbaufläche 

M  Gemischte Baufläche 

GB  Fläche für Gemeinbedarf 

S  Sonderbaufläche 

VA  Flächen für Versorgungsanlagen 

 

N  Neudarstellung 

H  Herausnahme 

ÄN  Änderung der baulichen Nutzung  

B  Nachvollzug / Berichtigung 

 

Um Ungleichheiten unterschiedlicher Verfahrensstände zu vermeiden bleibt die 

Kennziffer-Zuordnung der Flächen während des Verfahrens bestehen. Bei Anpas-

sungen im laufenden Verfahren kann es daher dazu kommen, dass Nummerierun-

gen nicht fortlaufend sind. 

3 Planungsrechtliche Vorgaben  

Die Bauleitpläne sind von den Gemeinden in eigener Verantwortung aufzustellen 

(§ 2 Abs. 1 BauGB), soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung 

erforderlich ist. Die Gemeinden können mit der Ausarbeitung von Bauleitplänen 

andere Stellen und Personen beauftragen (§ 4b BauGB). 

Im Flächennutzungsplan ist für das ganze Gemeindegebiet die sich aus der beab-

sichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung nach 

den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen darzustel-

len.  

Der Planungshorizont der Flächennutzungsplanung beträgt ca. 15 -20 Jahre. Der 

Aufstellungsbeschluss der 7. Fortschreibung wird voraussichtlich Anfang 2025 ge-

fasst, als Planungshorizont wird das Jahr 2040 angesetzt.  

Flächennutzungspläne haben sich gem. § 1 Abs. 4 BauGB an die Ziele der Raum-

ordnung anzupassen.  

Sie sollen gem. § 1 Abs. 5 BauGB als Planungsleitlinien u.a. die nachhaltige städ-

tebauliche Entwicklung in Verantwortung gegenüber künftigen Generationen, die 

Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt und der natürlichen Lebensgrundla-

gen einschließlich der Verantwortung für Klimaschutz und Klimaanpassung be-

rücksichtigen. Vorrangig soll die städtebauliche Entwicklung durch Maßnahmen 

der Innenentwicklung erfolgen. 
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Des Weiteren ist auf einen sparsamen Umgang mit Grund und Boden hinzuwirken 

(§ 1a Abs. 2 BauGB). Besondere Begründungspflicht besteht beim Eingriff in land-

wirtschaftliche Flächen und Wald.  

3.1 Raumordnerische Strukturdaten  

Raumordnerische Einstufungen nach dem Landesentwicklungsplan und dem Re-

gionalplan Heilbronn-Franken vom 24.03.2006:  

• Künzelsau und Ingelfingen gehören zum „ländlichen Raum im engeren 

Sinne“ (PS 2.1.3.2). 

Stadt Künzelsau:  

• Künzelsau ist als Mittelzentrum ausgewiesen (PS 2.3.2).  

• Mindestbruttowohndichte für Mittelzentren wird auf 60EW/ha festgesetzt 

(PS 2.4.0 (Z)) 

• Künzelsau liegt auf der regionalen Entwicklungsachse Waldenburg/Kupfer-

zell – Künzelsau – Krautheim/Dörzbach – Bad Mergentheim. (PS 2.2.2 (Z)) 

• Gemeindeteil mit verstärkter Siedungstätigkeit (Siedlungsbereich) ist Kün-

zelsau – Kernstadt sowie als gebietsscharf festgesetzter Siedlungsbereich 

Künzelsau – Gaisbach (West und Nordost) (PS. 2.4.1 (Z)) 

• Schwerpunkt des Wohnungsbaus in Künzelsau – Gaisbach (PS 2.4.4. (Z))  

• In Künzelsau wird die ehemalige Schienentrasse für einen späteren Stadt-

bahnanschluss gesichert. (P.S. 4.1.3 (V)) 

Stadt Ingelfingen: 

• Ingelfingen gilt als Gemeinde im ländlichen Raum im engeren Sinne, mit 

einer Mindestbruttowohndichte von 40EW/ha (Festsetzung als Kleinzent-

rum wurde von der Verbindlichkeit ausgenommen)  

Freiraumstruktur: 

• Regionale Grünzüge dienen gem. P.S. 3.1.1 zur Erhaltung gesunder Le-

bens- und Umweltbedingungen und zur Gliederung der Siedlungsstruktur. 

Sie sind als Ziel der Regionalplanung von Siedlungstätigkeit freizuhalten. 

Im Bereich des Plangebietes erstreckt sich der Grünzug der Lage Unterer 

Jagst-Kocher-Raum, der als wichtigste Funktionen Naturschutz und Land-

schaftspflege, Grundwasserneubildung für die Trinkwasserversorgung, 

Hochwasserretention, siedlungsnahe Erholung, Bodenerhaltung und 

Landwirtschaft innehat.  

• Zwischen Niedernhall und Criesbach, zwischen Criesbach und Ingelfin-

gen, zwischen Ingelfingen und Nagelsberg sowie zwischen Künzelsau und 

Morsbach sind Grünzäsuren zur Verhinderung einer bandartigen Sied-

lungsentwicklung ausgewiesen (VRG, P.S. 3.1.2)  
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Abbildung 1:  Regionalplan Heilbronn Franken, Übersichtskarte 6 Regionale Grünzüge 
und Grünzäsuren, S. 79  

Die Regionalen Grünzäsuren und regionalen Grünzüge werden als wichtige frei-

raumbildende Elemente und Ziele der Raumordnung nachrichtlich in den Flächen-

nutzungsplan übernommen.  

 

Abbildung 2:  Regionalplan Heilbronn Franken, vom 24.03.2006 

 

Der Teilregionalplan Solarenergie des Regionalverband Heilbronn Franken 

wurde mit der 20. Änderung des Regionalplans am 19.07.2024 rechtsverbindlich. 
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Eine weitere Teilfortschreibung Windenergie II und Solarenergie wurde im Zuge 

der Regionalen Planungsoffensive im Okt 2022 eingeleitet. In diesem werden wei-

tere Vorbehaltsgebiete für regionalbedeutsame Photovoltaikanlagen ausgewie-

sen. Hiervon liegt jedoch keine Fläche auf Künzelsauer oder Ingelfinger Markung. 

Im Rahmen der Teilfortschreibung wurden die Regionalen Grünzügen bezüglich 

Freiflächenphotovoltaikanlagen (FFPV) geöffnet– für Standart-FFPV nicht zugäng-

lich bleiben nur Bereiche mit sehr hochwertigen landwirtschaftlichen Böden und 

Bereiche, die für den Biotopverbund bedeutsam sind. Regionalbedeutsam ist eine 

Fläche erst ab einer Größe von über 2 ha. 
1

 

 

3.2 Fachgesetze 

Der Flächennutzungsplan stellt die Fachplanungen nachrichtlich dar, die auf 

Ebene der gemeindlichen Planung zu berücksichtigen sind. Im Rahmen der vor-

liegenden Fortschreibung werden auch die Schutzgebiete aktualisiert. Die digita-

len Daten wurden dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt 

für Umwelt Baden-Württemberg entnommen, Abfrage September 2023 entnom-

men.  

Hochwasserschutz 

Gemäß Bundesraumordnungsplan Hochwasser (BRPHVAnl) aus dem Jahre 2021 

ist bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen der Siedlungsentwicklung 

die Risiken von Hochwasser- und Starkregenereignissen zu erheben und in die 

Planung einzustellen.  

 

1
 Siehe Vorlage der Verbandsversammlung vom 13.12.2024, VV_20241213_TOP6_11-15.pdf, Abfrage 

Feb. 2025 

https://www.rvhnf.de/files/content/Download/Sitzungsvorlagen/Verbandsversammlung%202024-12-13/VV_20241213_TOP6_11-15.pdf
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Abbildung 3:  Kartendarstellung der festgesetzten Überschwemmungsgebiete und der 
HQ100 Überflutungsflächen, Grundlage: Daten aus dem Umweltinformati-
onssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-Württem-
berg, Abfrage Mai 2024 

Überschwemmungsgebiete /HQ 100 Gebiete wurden aktualisiert.  

Für Künzelsau liegen Starkregengefahrenkarten aus dem Jahre 2020 vor.  

Für die Stadt Ingelfingen wurden die Gefahren durch Starkregenereignisse von 

IMotion aus Ilsfeld 2023 untersucht. Diese sind in den Starkregengefahrenkarten 

unter der Internetseite www.starkregengefahr.de abrufbar.  

 

http://www.starkregengefahr.de/
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Wasserschutzgebiete  

 

Abbildung 4:  Kartendarstellung der Wasserschutzgebiete mit Zonen, Grundlage: Daten 
aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für 
Umwelt Baden-Württemberg, Abfrage Mai 2024 

Die Wasserschutzgebiete und HQ 100 Gebiete wurden gem. aktueller Darstellung 

der LUBW aktualisiert. 
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Naturschutzrecht 

 

Abbildung 5:  Kartendarstellung der FFH-Mähwiesen, Naturdenkmale und Biotope, 
Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW 
Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg, Abfrage Mai 2024 

Die FFH-Mähwiesen wurden im Bereich des Kochertals um das Jahr 2018 kartiert 

und werden kontinuierlich fortgeschrieben. Magere Flachland-Mähwiesen und 

Bergmähwiesen gehören seit 1. März 2022 zu den gesetzlich geschützten Bioto-

pen, sie werden jedoch von der LUBW gesondert zu den Offenlandbiotopen und 

den Waldbiotopen erfasst.  

Auch Streuobstwiesen gehören gem. §30Abs. 2 Nr. 7 BNatSchG zu den geschütz-

ten Biotopen. Da die Daten der LUBW nicht die Ergebnisse einer Kartierung, son-

dern lediglich einer Fernerkundung entsprechen und es laut Angabe der LUBW 

hierzu eine Validierung im Gelände bedarf, werden diese nicht in den Flächennut-

zungsplan nachrichtlich übernommen. Ob es sich bei Flächenneudarstellungen 

um einen geschützten Streuobstbestand handelt, wird im Einzelfall bei der Flä-

chenbetrachtung untersucht.  
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Abbildung 6:  Kartendarstellung der Natur- und Landschaftsschutzgebiete sowie FFH-
Gebiete und Vogelschutzgebiete, Grundlage: Daten aus dem Umweltinfor-
mationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt Baden-Würt-
temberg, Abfrage Mai 2024 

Die Landschaftsschutzgebiete sowie die FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete, 

die nach EU-Recht besonders geschützte natürliche Lebensräume und 

wildlebende Arten umfassen, wurden aktualisiert.  
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Biotopverbund 

 
Abbildung 7:  Kartendarstellung des Biotopverbund Offenland inkl. Generalwildwegplan, 

Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW 
Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg, Abfrage Januar 2025 

Gem. § 22 Abs. 2 NatSchG sind die Belange des Biotopverbundes bei Planungen 

zu berücksichtigen. Insbesondere haben Städte und Gemeinden die Aufgabe, 

über Biotopverbundplanungen die Anforderungen des § 21 Abs. 4 BNatSchG zur 

Festlegung von erforderlichen Flächen vorzunehmen. 

Für Künzelsau und Ingelfingen wird aktuell ein Biotopverbundkonzept entwickelt, 

welches die Fortschreibung des Flächennutzungsplans berücksichtigt. Zu den 

einzelnen betroffenen Flächen wird im weiteren Verfahren, entsprechend den 

Ergebnissen des Biotopverbundkonzepts, Stellung bezogen. 

Folgt zum Entwurf 

Denkmalschutz 

Im Rahmen der Flächenuntersuchungen werden auch die Belange des Denkmal-

schutzes und der Denkmalpflege berücksichtigt und in den Gebietsbriefen doku-

mentiert. Auf die  
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4 Flächentausch: Herausnahmen / Neudarstellun-

gen 

4.1 Künzelsau  

4.1.1 Herausnahmen  

K.H.1 Nagelsberg, Belsenbergstraße 

Ein Großteil der dargestellten Mischbaufläche im nördlichen Bereich des Stadtteils 

Nagelsberg ist als magere Flachland Mähwiese (FFH-Gebiet) kartiert und ausge-

wiesen. Seit 01.03.2022 gehören die FFH-Mähwiesen zu den geschützten Bioto-

pen gem. § 30 BNatSchG. Eine zukünftige Bebauung der Fläche wird daher nicht 

vorgesehen. Die Mischbaufläche wird als Baufläche aus dem FNP herausgenom-

men und im Weiteren als landwirtschaftliche Fläche dargestellt.  

K.H.2 Amrichshausen, Südlicher Ortsrand 2. BA 

Die dargestellte Wohnbaupotentialfläche „Südlicher Ortsrand“ im Süden des Orts-

teils Amrichshausen bezieht im östlichen Teilbereich private Gartenflächen der an-

grenzenden besiedelten Mischbaufläche mit ein. Da von den Eigentümern keine 

Entwicklungsabsichten bestehen, wird ein Teil der Wohnbaufläche herausgenom-

men und als Grünfläche im FNP gesichert. 

K.H.3 Amrichshausen, Östlicher Ortsrand 

Das bislang als Potentialfläche geführte Gebiet eignet sich zwar hinsichtlich natur-

schutzfachlicher Restriktionen und aus städtebaulichen Gründen für eine Bau-

landentwicklung, jedoch präferiert die Stadt aktuell eine Siedlungsentwicklung in 

Form einer Arrondierung im nördlichen Bereich (K.N.6) gegenüber der Erweite-

rung der südöstlichen Siedlungsentwicklung. Eine Entwicklung der Fläche „Östli-

cher Ortsrand“ stellt daher ggf. nur noch ein langfristiges Ziel dar und wird ent-

sprechend als Tauschfläche herausgenommen. l 

K.H.4 Belsenberg, In den Hälden 

Das als Wohnbaufläche dargestellte Gebiet „In den Hälden“ im Nordwesten des 

Ortsteils Belsenberg teilt sich in einen westlichen und einen östlichen Bereich. In-

nerhalb des westlichen Teilbereichs (0,51 ha) befindet sich eine Streuobstwiese. 

Diese gelten seit März 2022 gem. § 30 BNatSchG als gesetzlich geschützte Bio-

tope. Der östliche Teilbereich ist weitgehend als magere Flachland Mähwiese 

(FFH-Gebiet) kartiert und ausgewiesen, welche ebenfalls zu den geschützten Bio-

topen gem. § 30 BNatSchG gehört. Eine Bebauung beider Flächen wird daher 

aufgrund der ökologischen Qualitäten der Flächen und den damit verbundenen 

erheblichen Ausgleichsbedarf vorerst für den Zeithorizont der vorliegenden Flä-

chennutzungsplanfortschreibung zugunsten anderer Entwicklungsflächen im Orts-

teil zurückgestellt. Die Darstellung wird von Wohnbaufläche zu landwirtschaftlicher 

Fläche geändert. 
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K.H.5 Belsenberg, Vögele 

Die dargestellte Wohnbaufläche (insgesamt 1,24 ha) befindet sich im Nordosten 

des Ortsteils Belsenberg. Nordwestlich grenzt die Fläche an ein ausgewiesenes 

Waldbiotop. Bei Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen Waldabstandes 

(30 Meter gem. § 4 Abs. 3 LBO) verbleibt weniger als die Hälfte der Fläche als po-

tentielle Wohnbaufläche, zusätzlich wurde in diesem Bereich eine magere Flach-

land Mähwiese kartiert. Da sich die Fläche nicht als Wohnbaupotentialfläche eig-

net, wird diese Darstellung aus dem FNP herausgenommen und künftig als 

landwirtschaftliche Fläche dargestellt.  

K.H.6 Gaisbach Süd 

Die dargestellte Wohnbaufläche befindet sich im Süden des Ortsteils Gaisbach. 

Durch die abgeschlossene Entwicklung der Haselhöhe I und den daran anknüp-

fenden Gebieten Haselhöhe II (im Verfahren) und III (geplant), welche den Ortsteil 

im Nordosten abrunden, ist der mittel- und langfristige Entwicklungsbedarf für den 

Ortsteil Gaisbach aus aktueller Sicht gedeckt. Ebenso wird Entwicklung entlang 

der Stadtbahn präferiert. Die südliche Fläche wird daher mit der Arrondierung der 

Haselhöhe III getauscht und als Wohnbaupotential im FNP herausgenommen.  

K.H.7 Kocherstetten, Vogelsberger Steige 

Der südliche Teilbereich der als Wohnbaufläche dargestellten „Vogelsberger 

Steige“ am südöstlichen Ortsrand von Kocherstetten wurde als magere Flachland 

Mähwiese (FFH-Gebiet) kartiert. Aufgrund dieses geschützten Biotops wird ledig-

lich der nördliche Teilbereich (0,2 ha) als potentielle Wohnbaufläche weiterver-

folgt. Die südliche Teilfläche wird als Wohnbaufläche herausgenommen und künf-

tig als landwirtschaftliche Fläche dargestellt.  

K.H.8 Morsbach, Vollmert 

Das als potentielle Wohnbaufläche dargestellte Gebiet „Vollmert“ im Norden des 

Ortsteils Morsbach ist großflächig als Natura 2000 FFH-Gebiet belegt. Zusätzlich 

wurde innerhalb der Fläche eine magere Flachland Mähwiese kartiert sowie di-

verse Offenlandbiotope. Aufgrund der ausgewiesenen geschützten Biotopstruktu-

ren sowie erschwerten Erschließungsbedingungen der Hanglage, eignet sich die 

Fläche nicht für zukünftige bauliche Entwicklungen. Die Darstellung der potentiel-

len Wohnbaufläche wird aus dem FNP herausgenommen und als landwirtschaftli-

che Fläche dargestellt. Zum Tausch hierfür sind die Flächen Wohnbauerweiterung 

Schloss Stetten und Ohrenbach Binsenweg aufgenommen sowie weitere Entwick-

lungsflächen im Ortsteil als Neuausweisung vorgesehen.  

K.H.9 Ohrenbach, Flst. 282/4  

Die Baulücke innerhalb der Mischbaufläche im Süden des Ortsteils Ohrenbach 

eignet sich aufgrund der zunehmend erwarteten Niederschlagsabflüsse bei 

Starkregenereignissen nicht für eine künftige Bebauung. Auf der Fläche soll statt-

dessen eine Anlage zur Regenrückhaltung entstehen. Das Flurstück wird daher 

als Mischbaufläche aus dem FNP herausgenommen und künftig als Grünfläche 

gesichert. 
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4.1.2 Neudarstellungen  

Die Neudarstellungen zur Schaffung neuer Wohnbauflächen erfolgt im Tausch mit 

der Herausnahme anderer Flächen. Die Eignung der neuen Flächen wird im Fol-

genden dargelegt und in den Gebietsbriefen dokumentiert.  

Ein überwiegender Flächenanteil der Neudarstellungen in Künzelsau betrifft die 

Darstellung von Sonderbauflächen für Freiflächenphotovoltaikanlagen.  

Mit dem Erlass des Gesetzes für den Ausbau erneuerbarer Energien (Erneuer-

bare-Energien-Gesetz – EEG 2023) hat der Gesetzgeber die Weichen in Richtung 

einer zukünftig klimaneutralen Stromerzeugung gestellt. Gemäß dem § 1 Abs. 2 

EEG soll „Zur Erreichung des Ziels nach Absatz 1 […] der Anteil des aus erneuer-

baren Energien erzeugten Stroms am Bruttostromverbrauch im Staatsgebiet der 

Bundesrepublik Deutschland einschließlich der deutschen ausschließlichen Wirt-

schaftszone (Bundesgebiet) auf mindestens 80 Prozent im Jahr 2030 gesteigert 

werden.“ Durch die EEG-Novelle von Juli 2022 ist bereits gesetzlich festgelegt, 

dass die erneuerbaren Energien im überwiegenden öffentlichen Interesse liegen 

und der öffentlichen Sicherheit dienen. Damit haben sie bei Abwägungsentschei-

dungen künftig Vorrang vor anderen Interessen. Mitunter soll damit erreicht wer-

den, dass bis 2030 mindestens 80 Prozent des Stromverbrauchs in Deutschland 

aus erneuerbaren Energien stammen soll. Dies entspricht ebenso den Zielen der 

Stadt Künzelsau bis zum Jahr 2030 klimaneutral zu sein. 

Mit der Neuausweisung von Flächen, die dem Ziel und Zweck dienen, durch Pho-

tovoltaikanlagen zur Gewinnung erneuerbarer Energiequellen beizutragen, kommt 

die Stadt Künzelsau den gesetzlichen Vorgaben und Zielsetzungen zum Klima-

schutz nach. Diese Zielsetzung liegt den in der nachfolgenden Auflistung enthalte-

nen Neudarstellungen von Sonderbauflächen für Freiflächenphotovoltaikanlagen, 

als Begründung zum Anlass und Erfordernis der Planung zugrunde.  

Um die Entwicklung den Interessen der Stadt entsprechend zu lenken und die 

Eignung potentieller Flächen für Photovoltaikanlagen im Vorfeld zu prüfen, hat die 

Stadt Künzelsau am 12.09.2023 einen Kriterienkatalog zur Zulassung von Freiflä-

chen-Photovoltaikanlagen auf der Gemarkung der Stadt Künzelsau aufgestellt. 

Dabei legt die Stadt Wert auf ortsansässige oder regionale Betreiber, eine Vorab-

stimmung mit dem Landwirtschaftsamt und dem Regionalverband und begrenzt 

die Größe der einzelnen Anlagen generell auf 3 ha (mit Energiespeicher bis 5 ha). 

Zur Beachtung der umweltrelevanten Themen werden Ausschlussgebiete gelistet, 

Vorgaben hinsichtlich ökologischer Aspekte getroffen und Blendgutachten gefor-

dert. Zudem gilt die Pflicht, Anlagen rückzubauen nach 2 Jahren Außerbetrieb-

nahme.  

Die nachfolgenden Gebiete, die der Flächennutzungsplan als Sonderbauflächen 

neu darstellt, erfüllen die Vorgaben des Kriterienkatalogs und sind weitgehend mit 

einem konkreten Vorhaben verbunden. Der Kriterienkatalog vom 12.09.2023 ist 

dem Anhang der Begründung zur Flächennutzungsplanänderung zu entnehmen. 

K.N.1 Künzelsau Stadt, Freiflächenphotovoltaikanlage Hornung 

Die Fläche, welche neu als Sonderbaufläche dargestellt wird, liegt im Außenbe-

reich östlich der Kernstadt Künzelsau und umfasst 2,3 ha landwirtschaftliche Flä-

che im Privateigentum. Die Fläche befindet sich in Hanglage mit steil abfallendem 

Gelände nach Süden hin zum Kocher. Entsprechend dem Kriterienkatalog eignet 
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sich die Fläche zur Herstellung einer Photovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Un-

tersuchungen der Bestandssituation, die Eignung der Fläche sowie die Gesamt-

beurteilung der Umwelterheblichkeit im Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehal-

ten und der Flächennutzungsplanänderung als Anlage beigefügt. Auf diese wird 

verwiesen. 

K.N.2 Künzelsau Stadt, Am Wartberg 

Die Fläche befindet sich am südöstlichen Stadtrand der Kernstadt Künzelsau, in 

zweiter Reihe der Komburgstraße. Es handelt sich um eine innenstadtnahe Poten-

tialfläche, welche als Wohnbebauung entwickelt werden soll, anknüpfend an den 

angrenzenden Wohnbestand im Westen und die Gemeinbedarfsfläche im Norden. 

Die Erschließung ist über das nördliche Grundstück und die Komburgstraße gesi-

chert. Mit der Einbeziehung der Fläche wird der Stadtrand abgerundet, die not-

wendige Infrastruktur ist aufgrund der Lage bereits vorhanden. Auf das Bebau-

ungsplanverfahren „Wohnen am Wartberg“ verwiesen, welches parallel zur 

Flächennutzungsplanänderung geführt wird. Im Flächennutzungsplan erfolgt zur 

Entwicklung der Fläche die Neudarstellung einer Wohnbaufläche gegenüber der 

bisherigen landwirtschaftlichen Fläche. Die Untersuchungen der Bestandssitua-

tion sowie die Eignung der Fläche als Wohnbaufläche sind im Ergebnis als Ge-

bietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanänderung als Anlage 

beigefügt, auf diese wird verwiesen.  

K.N.3 Nagelsberg, Freiflächenphotovoltaikanlage Steinacker-Vogelherd 

Die als Neudarstellung Sonderbaufläche Photovoltaik vorgesehene Fläche im Au-

ßenbereich auf der Gemarkung Nagelsberg, nördlich der Siedlungsfläche, um-

fasst ca. 3,17 ha landwirtschaftliche Fläche. Die Fläche teilt sich in zwei Bauab-

schnitte. Für den 1. Bauabschnitt (ca. 2,5 ha) wurde bereits ein Bebauungsplan 

aufgestellt und förmlich als Satzung beschlossen. Als Erweiterung folgt im 2. Bau-

schnitt die Fläche „Erweiterung Fläche Süd“ (ca. 0,65 ha), welche noch nicht im 

Verfahren zur Aufstellung eines Bebauungsplans ist. Eine Bauherrengemeinschaft 

plant die Errichtung der FFPV-Anlage. Der vorgesehene Standort wird aufgrund 

der guten Bedingungen priorisiert für die Nutzung von Photovoltaik bei gleichzei-

tig geringer Eingriffswirkung in landwirtschaftlich hochwertige Flächen sowie wert-

voller Biotopstrukturen. Auch das Landwirtschaftsamt unterstützt das Vorhaben: 

der Standort ist für eine landwirtschaftliche Nutzung schlecht geeignet, eine Pho-

tovoltaiknutzung dient dem Erhalt eines landwirtschaftlichen Betriebs. Der Stand-

ort ist zudem schlecht einsehbar, Blendwirkungen sind nicht zu erwarten. 

Entsprechend dem Kriterienkatalog eignet sich die Fläche zur Herstellung einer 

Photovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Untersuchungen der Bestandssituation, 

die Eignung der Fläche sowie die Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit im 

Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanände-

rung als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. 

K.N.4 Nagelsberg, Freiflächenphotovoltaikanlage Solarpark Fuchsenloch 

In Nachbarschaft zur Anlage „Steinacker-Vogelherd“ soll nordöstlich, ebenfalls auf 

Gemarkung Nagelsberg, eine weitere Anlage hergestellt werden. Hierzu werden 

ca. 1,68 ha landwirtschaftliche Fläche in Sonderbaufläche umgenutzt und im Flä-

chennutzungsplan neu dargestellt. Entsprechend dem Kriterienkatalog eignet sich 
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die Fläche zur Herstellung einer Photovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Untersu-

chungen der Bestandssituation, die Eignung der Fläche sowie die Gesamtbeurtei-

lung der Umwelterheblichkeit im Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und 

der Flächennutzungsplanänderung als Anlage beigefügt, auf diese wird verwie-

sen. 

K.N.5 Amrichshausen, Sondergebiet Wilhelm landwirtschaftliches Lohnunter-

nehmen 

Das landwirtschaftliche Lohnunternehmen in Künzelsau-Amrichshausen plant die 

Verlagerung seiner Betriebsanlagen mit Maschinenhallen etc. aus dem Altort Am-

richshausen an einen Standort im Außenbereich südlich von Amrichshausen, 

oberhalb des Kochertals. Dort befindet sich eine Eigentumsfläche, auf der bereits 

eine Anlage zur Herstellung von Holzbriketts aus Hackschnitzeln errichtet wurde. 

Durch diese Baumaßnahme soll eine Entlastung der innerörtlichen Infrastruktur 

angestrebt werden, indem sowohl beigeordneter Lieferverkehr, als auch der aktu-

elle landwirtschaftliche Verkehr aus dem Ort bzw. der Ortsmitte verlagert werden 

können. Auf diese Weise wird die aktuelle Verkehrsproblematik im Altort Amrichs-

hausen deutlich verbessert und die Verkehrssicherheit erheblich gesteigert.  

Die Darstellung der landwirtschaftlichen Fläche soll in eine Sonderbaufläche „SO 

Wilhelm“ geändert und damit als Baufläche im Flächennutzungsplan neu darge-

stellt werden. Allerdings liegt die Fläche innerhalb des Regionalen Grünzugs ent-

lang des Kochertals, der von weiterer Siedlungstätigkeit freigehalten werden soll. 

Ob hier eine Vereinbarkeit mit den Zielen des Grünzugs besteht, ist im weiteren 

Verfahren zu klären. Die Untersuchungen der Bestandssituation sowie die Eig-

nung der Fläche hinsichtlich der geplanten Nutzung sind im Ergebnis als Gebiets-

steckbrief festgehalten und als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. Nach 

Prüfung der Privilegierung im Außenbereich und der Zielvereinbarung mit dem 

Grünzug ist ggf. parallel zur Flächennutzungsplanänderung ein Bebauungsplan-

verfahren „Sondergebiet Landwirtschaftliches Lohnunternehmen Wilhelm“ einzu-

leiten. 

Amrichshausen, Alternative Fläche für SO Wilhelm 

Eine alternative Fläche für die Verlagerung des Betriebes aus dem Innenbereich 

wird mit einer Fläche südwestlich von Amrichshausen in Betracht gezogen. Die 

Fläche befindet sich auf der Hochebene, jedoch fällt das Gelände südlich angren-

zend in Richtung Morsbach stark ab. Derzeit wird die Fläche anteilig landwirt-

schaftlich genutzt. Der nördliche Bereich ist als Altablagerungsfläche gekenn-

zeichnet, ebenso ist im Süden eine Altlast verzeichnet. Die Fläche ist umgeben 

von Ackerbauflächen und Waldflächen im Süden. Die Fläche liegt außerhalb von 

Schutzgebieten, regionalplanerische Ziele werden nicht tangiert. 

Die Fläche soll nur weiterverfolgt werden, sofern die priorisierte Eigentumsfläche, 

welche bereits mit einer Anlage zur Herstellung von Holzbriketts aus Hackschnit-

zeln genutzt wird, aufgrund der nicht Vereinbarkeit mit den regionalplanerischen 

Zielen als Baufläche ausscheidet.  

K.N.6 Amrichshausen, Nördlicher Ortsrand  

Die Neuausweisung schließt am nordöstlichen Ortsrand an den Siedlungsbereich 

an. Die Stadt präferiert eine Siedlungsentwicklung in Form einer Arrondierung im 



Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Künzelsau / Ingelfingen  BEGRÜNDUNG 

7. Fortschreibung des Flächennutzungsplans  

Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH | Geschäftsführer: Prof. Dr. Ing. Gerd Baldauf | Stuttgart Seite 21 von 55 

  

nördlichen Bereich gegenüber der Erweiterung der südöstlichen Siedlungsent-

wicklung. Damit wird das Ziel verfolgt ein kompakteres Ortsbild zu formen. Durch 

die Arrondierung kann von bereits vorhandener Infrastruktur profitiert werden. Die 

Erschließungsstraßen der angrenzenden Wohnbebauung schließen an drei Stel-

len, bislang als Stichstraßen, an die Fläche der Neuausweisung an. Hierdurch 

wird eine vereinfachte Erschließung durch Erweiterung der vorhandenen Infra-

struktur ermöglicht. Hinsichtlich des östlich benachbarten Aussiedlerhofs finden 

im weiteren Verfahren immissionsschutztechnische Untersuchungen und Beurtei-

lungen zu möglichen Beeinträchtigungen, auch hinsichtlich potentieller Entwick-

lungsabsichten des Betriebs, statt. Die Neuausweisungen von ca. 1,57 ha Wohn-

bauflächen erfolgt im Tausch mit der Herausnahme weniger präferierten 

Bauflächen im Ortsteil. 

K.N.7 Freiflächenphotovoltaikanlage Belsenberg 

Die Herstellung der FFPV-Anlage erfolgt auf der Gemarkung Belsenberg, im Au-

ßenbereich ca. 2 km nordöstlich vom Siedlungsbereich entfernt. Hierfür werden 

ca. 2,5 ha landwirtschaftliche Flächen in Anspruch genommen und als Sonder-

baufläche neu dargestellt. Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich als Acker-

land genutzt. Landwirtschaftliche Flächen können für kleine Freiflächenphotovolta-

ikanlagen in Anspruch genommen werden, wenn sie in einer zulässigen 

Gebietskategorie nach § 48 Abs. 1 EEG 2017 liegen. Dies ist durch die Lage der 

Flächen innerhalb des benachteiligten Gebiets im Sinne des EEG 2017 erfüllt. Ent-

sprechend dem Kriterienkatalog eignet sich die Fläche zur Herstellung einer Pho-

tovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Untersuchungen der Bestandssituation, die 

Eignung der Fläche sowie die Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit im Er-

gebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanänderung 

als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. 

K.N.8 Belsenberg, Im Tal / K.N.9 Belsenberg, Leimgrube 

Die Siedlungsentwicklung stellt im Ortsteil Belsenberg, aufgrund des an den Sied-

lungsrändern z. T. stark ansteigenden Geländes sowie den naturschutzrechtlichen 

Voraussetzungen, eine besondere Herausforderung dar. Um dem Ortsteil den-

noch Entwicklungsmöglichkeiten zu sichern, sollen vorrangig Flächen im Innenbe-

reich, nahe dem Ortskern sowie im Talbereich in den Fokus genommen werden. 

Wie aus deren Bezeichnung bereits schließen lässt befindet sich die Fläche „Im 

Tal“ in der Talsenke mit weitgehend flachem Gelände. Aufgrund der bereits vor-

handenen Nutzung der Fläche sowie dem vereinzelten Gebäudebestand auf der 

Fläche, hat sich die Siedlungsentwicklung bereits in Richtung Südwesten orien-

tiert. An vorhandene Infrastruktur kann zur Erschließung der Fläche angeschlos-

sen werden.  

Die Fläche „Leimgrube“ eignet sich aufgrund der Lage mit Nähe zum Ortskern be-

sonders zur Neuausweisung von Wohnbaufläche, zumal die Infrastruktur für die 

Fläche bereits zu weiten Teilen vorhanden ist. Zudem ist die Fläche weitgehend 

frei von naturschutzrechtlichen Restriktionen und stellt hinsichtlich ihrer Ausrich-

tung am Kochersüdhang eine bevorzugte Wohnsituation dar.  

Den Flächen stehen als Wohnbauflächen dargestellte Flächen auf der Gemarkung 

Belsenberg gegenüber, die sich aufgrund kartierter FFH-Mähwiesen sowie ander-

weitiger geschützter Biotopstrukturen oder schwieriger Erschließungssituationen 
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weniger zur Bebauung eignen. Die Neuausweisungen von ca. 0,92 ha Wohnbau-

flächen „Im Tal“ sowie ca. 0,4 ha „Leimgrube“ erfolgen daher im Tausch mit der 

Herausnahme weniger geeigneter Bauflächen. 

K.N.10 Gaisbach, Arrondierung Wohnbauland Haselhöhe III 

Durch die starke Expansion der gewerblichen Betriebe in Gaisbach der letzten 

Jahre steigt in Künzelsau die Nachfrage nach Wohnbauland. Der Stadt ist es zu-

dem ein großes Anliegen, die Pendlerströme nach Gaisbach zu reduzieren, indem 

in der Nähe der Arbeitsplätze Wohnraum geschaffen wird. Die hohe Standortgunst 

von Künzelsau und des Ortsteils Gaisbach durch die Nähe zur Autobahn A6, die 

gute regionale Anbindung durch die B19 und das gute Infrastrukturangebot ma-

chen Gaisbach zu einem attraktiven Wohnstandort. Der Bebauungsplan „Hasel-

höhe I“ wurde 2018 als Satzung beschossen, das Gebiet befindet sich aktuell in 

der Aufsiedlung. Aufgrund der ungebrochen hohen Nachfrage an Wohnraum 

wurde ein städtebauliches Konzept für den zweiten Bauabschnitt entwickelt und 

das Verfahren hierfür eingeleitet. Dieses Konzept bezieht die geplante Regional-

stadtbahn mit ein, welche am östlichen Ortsrand Richtung Norden in das Gebiet 

führen wird. Die landwirtschaftlichen Flächen am östlichen Ortsrand werden hier-

durch zerschnitten. Zwischen der Stadtbahn und der Bestandsbebauung stellt der 

Flächennutzungsplan bereits Wohnbauflächen als Potentialflächen für einen drit-

ten Bauabschnitt „Haselhöhe III“ dar. Um einen klar definierten Ortsrand und ei-

nen städtebaulich sinnvollen Lückenschluss zu generieren, sollen die verbleiben-

den Flächen zwischen der Bestandsbebauung bis hin zur geplanten Stadtbahn 

als Wohnbauflächen in den dritten Bauabschnitt der Haselhöhe aufgenommen 

werden. Dies entspricht auch dem städtebaulichen Gesamtkonzept Haselhöhe 

von 2014 und der in diesem Bereich bereits durchgeführten Flurneuordnung. Im 

Flächennutzungsplan wird hierzu die Darstellungen der landwirtschaftlichen Flä-

chen geändert und Wohnbauflächen neu ausgewiesen. Die Neuausweisung er-

folgt im Tausch mit der Fläche Gaisbach Süd, die hierfür herausgenommen wird. 

Durch die Arrondierung der Fläche Haselhöhe III kann ggf. auch der Verlauf der 

Stadtbahn in die Weiterführung der Haselallee integriert werden, was einen zu-

sätzlichen Verlust an landwirtschaftlicher Fläche verhindern würde. 

Die Untersuchungen der Bestandssituation sowie die Eignung der Fläche hin-

sichtlich der geplanten Nutzungen sind im Ergebnis als Gebietssteckbrief festge-

halten und der Flächennutzungsplanänderung als Anlage beigefügt, auf diese 

wird verwiesen. 

K.N.11 Kocherstetten, Nordwestlicher Ortsrand 

Die Entwicklungsmöglichkeiten des Ortsteil Kocherstetten sind durch die festge-

setzten Überschwemmungsgebiete im Westen und naturschutzrechtliche Restrik-

tionen, welche an nahezu allen Siedlungsränder des Ortsteils grenzen, stark ein-

geschränkt. Zudem ist die bislang größte Potentialfläche „Setze“ im Norder des 

Ortsteils bereits nahezu vollständig veräußert und befindet sich in der Aufsiedlung. 

Um dem Ortsteil weiterhin die Möglichkeit zu schaffen, potentielle Wohnbauflä-

chen zur Verfügung zu stellen mit einer gewissen Flexibilität hinsichtlich priorisier-

ter Entwicklungsflächen. Durch Einbeziehung der Fläche in den Siedlungsbereich 

wird die vorhandene Infrastruktur der bislang nur einseitig genutzte Erschlie-

ßungsstraße „Mäusdorfer Straße“ effektiv genutzt und der Ortsrand hinsichtlich 
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der umgebenden Bebauung abgerundet. Darüber hinaus ist die Fläche bereits im 

Regionalplan als geplante Wohnbaufläche dargestellt.  

Durch die Überplanung der geschützten Biotopflächen und /-strukturen werden 

Anträge auf Ausnahmegenehmigung erforderlich. Bei der tangierten FFH-Mäh-

wiese handelt es sich um geringwertige Biotopflächen gegenüber den als hoch-

wertig eingestuften Flächen am südöstlichen Ortsrand, welche durch Heraus-

nahme nicht weiter als Bauflächen verfolgt werden. Die Neuausweisungen von ca. 

0,85 ha Wohnbauflächen erfolgt daher im Tausch mit der Herausnahme weniger 

geeigneter Bauflächen. 

K.N.12 Kocherstetten, Mitte 

Bei der Fläche, die als Mischbaufläche neuausgewiesen werden soll, handelt es 

sich z. T. um rückwärtige Bereiche bereits erschlossener Grundstücke sowie Gar-

tengrundstücken und im östlichen Bereich ist die Fläche bereits bebaut. Durch die 

Entwicklung der bislang als landwirtschaftlich genutzt dargestellten Fläche, erfolgt 

ein Lückenschluss hinsichtlich der umgebenden Bebauung sowie eine Aktivierung 

innenstadtnaher Potentiale. Aufgrund der zentralen Lage sowie der bereits vor-

handenen Infrastruktur eignet sich die Fläche besonders gut zur Baulandentwick-

lung. Die westliche Abgrenzung ergibt sich hinsichtlich des festgesetzten Über-

schwemmungsgebietes sowie des darüber hinaus reichenden HQ-100 Gebiets. 

Die Neuausweisungen von ca. 0,54 ha Mischbauflächen erfolgt im Tausch mit der 

Herausnahme weniger geeigneter Bauflächen. 

K.N.13 Kocherstetten, Erweiterung Wohnbebauung Schloss Stetten 

Im Zusammenhang mit dem Gesundheitscampus auf der gegenüberliegenden 

Straßenseite der Burgallee soll ein klimaneutrales Wohnquartier entstehen, wel-

ches als sogenanntes „Green Village“ Wohnraum, insbesondere für Herz- und 

Kreislaufpatienten, zur Verfügung stellt. Ein Großteil der zukünftigen Bewohner 

des Quartiers leidet an Herz- und Kreislaufvorerkrankungen. Ihnen soll durch das 

geplante Projekt die Möglichkeit eröffnet werden, durch die Nähe zur Klinik und 

dem Ärztehaus von einer, falls notwendig, schnellen Versorgung profitieren zu 

können. Darüber hinaus sollen die neu entstehenden Wohnungen jedoch zum 

Teil dem allgemeinen hohen Bedarf an Wohnraum in Künzelsau zur Verfügung 

stehen. Das für die Planung vorgesehene Grundstück befindet sich im Außenbe-

reich, angrenzend an bereits bebaute Bereiche des Stadtteils Schloss Stetten. Für 

das Gebiet besteht bereits Planungsrecht. Hinsichtlich des Erfordernisses der 

Planaufstellung wird daher weitergehend auf das abgeschlossene Verfahren ver-

wiesen. Das Bebauungsplanverfahren „Erweiterung Wohnbebauung Schloss Stet-

ten“ wurde nach § 13b BauGB geführt und der Bebauungsplan als Satzung be-

schlossen und durch öffentliche Bekanntmachung in Kraft gesetzt. Für die Fläche 

wurden alle umweltrelevanten Themen abgehandelt und im Nachgang ein Um-

weltbericht erstellt. Da der § 13b BauGB aufgrund des Verstoßes gegen das Euro-

päische Unionsrecht und dessen vorrangige Gültigkeit nicht weiter angewendet 

werden kann, erfolgt für die Flächen des Plangebietes die Änderung der im Flä-

chennutzungsplan dargestellten landwirtschaftlichen Flächen nicht als Berichti-

gung, sondern als Neuausweisung von Wohnbauflächen. Die Neudarstellung er-

folgt im Tausch mit der Herausnahme der Flächen Vollmert in Morsbach. 
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Die Untersuchungen der Bestandssituation sowie die Eignung der Fläche als 

Wohnbaufläche sind im Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flä-

chennutzungsplanänderung als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. 

K.N.14 Freiflächenphotovoltaikanlage Laßbach 

Auf der Gemarkung Laßbach, im Außenbereich ca. 400 Meter nördlich des Sied-

lungsbereichs, soll eine Freiflächenphotovoltaikanlage hergestellt und privat be-

trieben werden. Der Antragssteller ist der letzte Vollerwerbslandwirt in Laßbach. 

Auf den Hofdächern hat der Landwirt bereits seit über 20 Jahren Photovoltaikanla-

gen im Betrieb. Nun sollen die eigenen landwirtschaftlichen Flächen zur flächen-

haften Gewinnung von erneuerbaren Energien dienen. Für ihn und seine Familie 

ist die Freiflächenphotovoltaikanlage ein wichtiges Standbein, um die Zukunft des 

Betriebes für die Familie zu sichern.  

Entsprechend dem Kriterienkatalog eignet sich die Fläche zur Herstellung einer 

Photovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Untersuchungen der Bestandssituation, 

die Eignung der Fläche sowie die Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit im 

Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanände-

rung als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. 

K.N.15 Gärtnerei Mäusdorf 

Die bisher als Gärtnerei genutzte Fläche soll einer Nachnutzung zugeführt wer-

den. Um Abwanderungen von Bauwilligen zu verhindern und einer Überalterung 

der kleinen Ortsteile entgegen zu wirken, soll die Fläche genutzt werden, um 

neuen Wohnraum zu schaffen. Das Gelände „Alte Gärtnerei“ besitzt für den Ort-

schaftsrat nach wie vor absolute Priorität, um zum einen das Orts- und Land-

schaftsbild am nördlichen Ortsrand in eine positive Richtung zu bringen, und zum 

anderen aus Gründen der sinnvollen weiteren Verwendung von bereits versiegel-

ten und in dieser Form nicht mehr benötigten Ressourcen. Da die Fläche am Orts-

rand zum Teil bereits als Mischbaufläche im Flächennutzungsplan dargestellt ist 

und die Erweiterung der Infrastruktur an dieser Stelle ohne nennenswerte Prob-

leme möglich ist, bietet es sich an, Teile des Außengebietes miteinzubeziehen. 

Die Fläche ist zudem bereits von drei Seiten angrenzend bebaut, die vorhandene 

Infrastruktur wird durch die Erweiterung somit effektiver genutzt. Die Umwandlung 

dieser Flächen zu Zwecken des Wohnungsbaus wäre anzustreben, zumal seitens 

der Stadtverwaltung bereits finanzielle Mittel investiert wurden und Pläne für eine 

mögliche Bebauung vorliegen.  
Die durch das Plangebiet verlaufende Mittelspannungsleitung wird verlegt. Im Flä-

chennutzungsplan wurde die Darstellung der landwirtschaftlichen Fläche geändert 

und Mischbauflächen als Erweiterung der vorhandenen Mischbauflächen neu aus-

gewiesen. Hinsichtlich des Erfordernisses der Planaufstellung wird weitergehend 

auf das Bebauungsplanverfahren „Gärtnerei Mäusdorf“ verwiesen, welches der-

zeit jedoch ruht und bei endgültiger Aufgabe der Gärtnerei weitergeführt werden 

soll. Die Untersuchungen der Bestandssituation sowie die Eignung der Fläche als 

Mischbaufläche sind im Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flä-

chennutzungsplanänderung als Anlage beigefügt. Auf diese wird verwiesen. 
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K.N.16 Freiflächenphotovoltaikanlage Mäusdorf 

Auf der Gemarkung Mäusdorf, im Außenbereich ca. 800 Meter nördlich des Sied-

lungsbereichs soll eine Freiflächenphotovoltaikanlage hergestellt und privat betrie-

ben werden. Der Antragssteller ist ortsansässiger Landwirt. Die Freiflächenphoto-

voltaikanlage ist ein wichtiges Standbein, um die Zukunft des Betriebes zu 

sichern. 

Entsprechend dem Kriterienkatalog eignet sich die Fläche zur Herstellung einer 

Photovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Untersuchungen der Bestandssituation, 

die Eignung der Fläche sowie die Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit im 

Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanände-

rung als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. 

K.N.17 Vogelsberg, Sondergebiet Pferdehaltung und Pferdesport 

Anlass für die Neudarstellung der Sonderbaufläche im Außenbereich von Künzel-

sau-Vogelsberg, südöstlich des Siedlungsbereiches, ist das Bauvorhaben zur Er-

richtung einer Reithalle mit Futterlager und Gerätehalle. Das Gebiet wird seit 1999 

für die Pferdehaltung genutzt. Weitergehend wird hinsichtlich des Erfordernisses 

der Planaufstellung auf das Bebauungsplanverfahren „SO Pferdehaltung und Pfer-

desport“ verwiesen. Der Bebauungsplan wurde bereits als Satzung beschlossen, 

jedoch aufgrund der fehlenden Fortschreibung des Flächennutzungsplans noch 

nicht in Kraft gesetzt. Um das Bauvorhaben und damit die Entwicklungsabsichten 

der ortsansässigen Familie zu ermöglichen wird die Darstellung der landwirt-

schaftlichen Fläche in Sonderbaufläche „Pferdehaltung“ geändert. Die Untersu-

chungen der Bestandssituation sowie die Eignung der Fläche hinsichtlich der ge-

planten Nutzungen sind im Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der 

Flächennutzungsplanänderung als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. 

K.N.18 Morsbach, Südlich des Kochers / K.N.19 Westlicher Ortsrand 

Durch die Herausnahme der bisherigen Wohnbaupotentialfläche Vollmert im Nor-

den des Ortsteils Morsbach, entfällt die derzeit einzige Potentialfläche, die dem 

Ortsteil zur Entwicklung von Siedlungsflächen für die kommenden Jahre zur Ver-

fügung stand. Die abzüglich der Tauschflächen Schloss Stetten und Binsenweg, 

Ohrenbach verbleibenden Flächengrößen werden zur Sicherstellung von Entwick-

lungsmöglichkeiten für den Ortsteil an anderer Stelle zur Neuausweisung vorbe-

reitet. Aufgrund der z. T. stark ansteigenden Hanglagen und naturschutzrechtli-

cher Restriktionen, insbesondere nördlich des Kochers, liegt der Fokus zur 

Neuausweisung von Entwicklungsflächen nun mehr auf Flächen, welche sich 

mehr in der Talsenke befinden oder die Erschließung, durch Erweiterung bereits 

vorhandener Infrastruktur, realisiert werden kann.  

In Morsbach hat sich die Siedlungsentwicklung auf der nördlichen Kocherseite 

bereits weitgehend nach Westen bzw. Osten vollzogen. Um den historischen Orts-

kern südlich des Kochers zu stärken und um eine ausgeglichene Siedlungsent-

wicklung der Teilbereiche nördlich und südlich des Kochers zu erreichen, ist die 

Entwicklung der vorliegenden Flächen städtebaulich zielführend.  

Dahingehend werden insgesamt ca. 1,77 ha landwirtschaftliche Fläche als Wohn-

baufläche neu dargestellt.  

Auf der nördlichen Seite des Kochers stellt die Grünzäsur gemäß Regionalpla-

nung ein Ausschlusskriterium zur weiteren Entwicklung in Richtung Westen dar. 
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Die Erschließung der östlich angrenzenden Wohngebiete wurde mit Hinblick auf 

eine bedarfsgerechte Erweiterung konzipiert. Die verbleibende Restfläche zwi-

schen bestehender Bebauung und Grünzäsur eignet sich aufgrund der bereits 

vorbereiteten Infrastruktur besonders gut zur Erweiterung der Siedlungsfläche. Die 

vorhandenen Stichstraßen werden hierdurch gewissermaßen an ihren Enden mit 

einer Bebauung abgerundet. Hierfür werden ca. 0,79 ha landwirtschaftliche Fläche 

als Wohnbaufläche neu dargestellt. 

K.N.20 Freiflächenphotovoltaikanlage Berndshausen 

Die Stadt Künzelsau plant auf der Gemarkung Berndshausen, im Außenbereich 

ca. 550 Meter nordöstlich des Siedlungsbereiches die Herstellung einer Freiflä-

chen-Photovoltaikanlage. Diese soll privat betrieben werden. Die geplante FFPV-

Anlage soll mittels eines Erdkabels an einen im näheren Umfeld liegenden Netz-

verknüpfungspunkt angebunden werden (außerhalb des Plangebietes). Über die-

ses Erdkabel wird die Einspeisung der mit der Anlage erzeugten Elektroenergie 

ins öffentliche Netz und auch die Versorgung betriebsnotwendiger Anlagen des 

Sondergebietes mit Elektroenergie sichergestellt. Hierfür werden ca. 2,85 ha land-

wirtschaftliche Fläche in Anspruch genommen und als Sonderbaufläche Photovol-

taik neu dargestellt.  

Entsprechend dem Kriterienkatalog eignet sich die Fläche zur Herstellung einer 

Photovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Untersuchungen der Bestandssituation, 

die Eignung der Fläche sowie die Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit im 

Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanände-

rung als Anlage beigefügt, auf diese wird verwiesen. 

K.N.21 Freiflächenphotovoltaikanlage Steinbach 

Der Flächennutzungsplanänderung liegt eine konkrete Planung mit Nutzungskon-

zept zugrunde. Das Gebiet befindet sich auf der Gemarkung Steinbach, im Au-

ßenbereich ca. 800 Meter südöstlich des Siedlungsbereichs und besteht aus einer 

ackerbaulich genutzten Fläche, welche gemäß der Wirtschaftsfunktionenkarte der 

Vorrangflur Stufe I zugeordnet wurde. Die Flächenbilanzkarte weist die Fläche als 

Wertstufe „Vorrangfläche der Stufe II“ aus. Dabei handelt es sich um landbauwür-

dige Flächen, mittlere Böden (Ackerzahl/Grünlandzahl 35-59) mit geringer 

Hangneigung. Im Gemeindegebiet weisen insgesamt 3.655 ha diese Wertstufe 

auf. Der Grundstückseigentümer ist Landwirt im Bereich der Schweinehaltung. 

Vor allem die seit langem anhaltende Preismisere am Schweinemarkt bringt im-

mer mehr schweinehaltende Betriebe in existenzielle Schwierigkeiten. Dies erfor-

dert das Erschließen neuer Einkommensquellen. Hier eignet sich der Bau von 

Photovoltaikanlagen auf den eigenen landwirtschaftlich genutzten Flächen im be-

sonderen Maße. Hierfür werden ca. 2,5 ha landwirtschaftliche Flächen in An-

spruch genommen und als Sonderbaufläche Photovoltaik neu dargestellt.  

Entsprechend dem Kriterienkatalog eignet sich die Fläche zur Herstellung einer 

Photovoltaikanlage. Zudem sind u.a. die Untersuchungen der Bestandssituation, 

die Eignung der Fläche sowie die Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit im 

Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanände-

rung als Anlage beigefügt. Auf diese wird verwiesen. 
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K.N.22 Ohrenbach, Wohnbaufläche Binsenweg 

Als Besonderheit der räumlichen Gegebenheiten in Künzelsau ist eine starke Iden-

tifikation der Bewohner mit ihren Ortsteilen und die Trennung durch das Kochertal 

in siedlungsstarke Bereiche Taläcker und Gaisbach und ländlicher geprägte Ge-

genden auf der nördlichen Seite des Kochertals zu verzeichnen. Zur Stärkung der 

Ortsteile und Wahrung der Struktur ist eine Verteilung der Wohnraumpotentiale 

auf die einzelnen Ortsteile seit jeher ein besonderes Anliegen der Stadt. Durch 

neue Baumöglichkeiten in den Ortsteilen wird die kommunale Attraktivität und 

Identität gestärkt und die wirtschaftliche Leistungskraft des ländlichen Raumes 

durch die Ansiedlung junger Familien und damit auch die soziale Stabilität verbes-

sert. Es wird ein attraktives Dorf erhalten und durch zeitgemäßes Wohnen und Le-

ben in einer intakten Bürgergesellschaft gestärkt.  

Dem Ortsteil Ohrenbach stehen keine Bauflächen mehr zur Verfügung. Eines der 

letzten bebaubaren Grundstücke muss für Retentionsmöglichkeiten aus der bauli-

chen Nutzung herausgenommen werden (s.o.). Die in den vergangenen Jahren 

entwickelten Bauflächen nördlich des Kochers wurden in kürzester Zeit bebaut 

oder größtenteils verkauft und stehen der Stadt nicht mehr zur Verfügung. Mit der 

Entwicklung der Fläche verfolgt die Stadt das Ziel, junge Familien im Ort halten zu 

können, einer Überalterung der Ortsteile entgegenzuwirken und eine Durchmi-

schung im ländlichen Raum langfristig zu sichern. Im Flächennutzungsplan wurde 

hierzu die Darstellung der landwirtschaftlichen Fläche geändert und eine Wohn-

baufläche neu ausgewiesen. Im Tausch hierzu werden entsprechend unbebau-

bare Flächen im Baugebiet Vollmert Morsbach herausgenommen.  

Hinsichtlich des Erfordernisses der Planaufstellung wird weitergehend auf das Be-

bauungsplanverfahren „Binsenweg 2“ verwiesen, welches im Dez. 2024 über 

§13b i.V.m. § 215a BauGB zur Satzung beschlossen wurde. Die Untersuchungen 

der Bestandssituation sowie die Eignung der Fläche als Wohnbaufläche sind im 

Ergebnis als Gebietssteckbrief festgehalten und der Flächennutzungsplanände-

rung als Anlage beigefügt. Auf diese wird verwiesen. 

K.N.23 Ohrenbach, Westlich der Feuerwehr 

Die Fläche befindet sich im Innenbereich und ist von baulicher Nutzung umgeben 

bzw. im nördlichen Bereich bereits als Potential-Mischbaufläche dargestellt. Durch 

Entwicklung der Fläche erfolgt ein Lückenschluss sowie die Aktivierung von Flä-

chen im Innenbereich. Für die Fläche liegt ein konkretes Bauvorhaben vor, wel-

ches die Stadt durch Neuausweisung von ca. 0,06 ha Mischbaufläche (bisher 

landwirtschaftliche Fläche) ermöglicht.  

Der östliche Bereich dient als Erweiterungsfläche der bestehenden Gemeinbe-

darfsnutzung und wird im Bestand bereits als öffentliche Fläche genutzt. 

4.1.3 Fazit 

Unter Punkt 3.2 des Hinweispapiers des Ministeriums (s.o.) wird die Möglichkeit 

eröffnet, bei der Erfordernis der Aufstellung eines Bebauungsplans für Wohnungs-

bau bei akutem Wohnbauflächenmangel und vorhandenen aber nicht geeigneten 

Wohnbauflächen einen vereinfachten Flächentausch zu bestreiten. Hierbei kann 

auf nicht entwickelte Bestandsflächen aus dem Flächennutzungsplan, die aus 

städtebaulichen oder anderen Gründen nicht geeignet sind, zu Gunsten von Flä-

chenneuaufnahmen verzichtet werden.  
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Aufgrund von Nach- und Neukartierungen von FFH-Gebieten und Biotopen wer-

den 14,72 ha Wohnbauflächen und 0,64 ha gemischte Bauflächen aus dem 

Wohnbauflächenpotential gestrichen.  

Für die Herausnahme von insg. 15,0 ha Flächen für Wohnbauzwecke (gemischte 

Bauflächen werden zur Hälfte den Wohnbauflächen angerechnet) werden im 

Tausch ca. 11,5 ha Wohnbauflächen neu dargestellt.  

 

Abbildung 8:  Tabellarische Übersicht der Herausnahmen und Neudarstellungen Künzel-
sau der 7. Fortschreibung.  

Insgesamt werden ca. 21 ha Flächen für Freiflächenphotovoltaik neu dargestellt 

und ca. 4 ha für sonstige Sonderbauflächen.   
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4.2 Ingelfingen  

4.2.1 Herausnahmen  

I.H.1 Stadt Ingelfingen, Süd / Mühlberg / Reiterhof 

Die Flächen von insg. 0,61 ha befinden sich im Südosten der Stadt Ingelfingen, 

angrenzend an die Baugebiete Steinsteige und Mühlberg II. Auf die Nutzung der 

Flächen als Wohnbauflächen wird aufgrund unzureichender Erschließungssitua-

tion und vorhandenem Vegetationsbestand verzichtet.  

I.H.2 Stadt Ingelfingen, Mischgebietserweiterung Nord 

Die Fläche mit einer Größe von 0,2 ha befindet sich im Norden der Stadt Ingelfin-

gen. Aufgrund der topographischen Verhältnisse und schwierigen Erschließungs-

möglichkeiten soll hier keine weitere Wohnbaunutzung stattfinden. Die Fläche 

wird von Gemischte Baufläche in Grünfläche geändert.  

I.H.3 Stadt Ingelfingen, Hundsbergweg 

Die Fläche von ca. 0,21 ha befindet sich im Nordwesten der Stadt Ingelfingen. Die 

Fläche liegt im Bereich des Hundsbergwegs in zweiter Reihe zu bereits bebauten 

Flächen. Aufgrund topographischer Verhältnisse und erschwerten Erschließungs-

situation wird eine Erweiterung der Wohnbaunutzung in diesem Bereich ausge-

schlossen. Die Fläche wird von Wohnbaufläche in landwirtschaftliche Fläche ge-

ändert.  

I.H.4 Criesbach östlicher Ortsrand 

Die Fläche am östlichen Ortsrand von 0,79 ha wird aufgrund schwieriger Erschlie-

ßungssituation und geschützten Streuobstbeständen nicht mehr zur Wohnbauent-

wicklung herangezogen. Die Fläche wird von Wohnbaufläche in landwirtschaftli-

che Fläche geändert. 

I.H.6 Criesbach Erweiterung Pfarrweinberge 

Die Erweiterungsfläche des Wohngebietes Pfarrweinberge von ca. 0,17 ha Rich-

tung Westen würde zum Eingriff in Biotopstrukturen und Streuobstbestände füh-

ren. Auf die Wohnbaunutzung der Fläche soll zugunsten der südlich liegenden 

Fläche verzichtet werden. Die Fläche wird von Wohnbaunutzung in landwirtschaft-

liche Nutzung geändert.  

I.H.7 / I.H.8 Criesbach Südwestlicher Ortsrand  

Die Flächen am südwestlichen Ortsrand sollen zugunsten der Fläche Westlicher 

Ortsrand nicht mehr als Bauflächen verfolgt werden (z.T. Wohnbauflächen und 

z.T. Mischbauflächen betroffen). Gegen die Bebaubarkeit der Fläche sprechen die 

kartierte FFH-Mähwiese, Streuobstbestände sowie die angrenzende Landesstraße 

L 1045.  
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I.H.9  Eberstal Nördlicher Ortsrand  

Die Flächen von 0,67 am nördlichen liegen in Natura 2000 geschützten FFH-Ge-

bieten. FFH-Mähwiese befinden sich zudem innerhalb der Flächen. Aufgrund der 

naturschutzrechtlichen Restriktionen werden die Flächen nicht mehr als Misch-

bauflächen dargestellt.  

I.H.12  Dörrenzimmern Schafsteige 

Die Wohnbauflächen „Schafsteige“ von ca. 0,38 ha angrenzend an den Bebau-

ungsplan „Neuer Weg“ von 1972 wäre günstig der Ortsmitte zugewandt, aller-

dings ist die Fläche derzeit nicht erschlossen und aufgrund der topographischen 

Verhältnisse auch sehr schlecht erschließbar. Auf der Fläche befindet sich um-

fangreicher Grünbestand (Wertigkeit noch nicht ermittelt), so dass der Eingriff in 

Natur- und Landschaft voraussichtlich groß wäre. Auf eine Weiterentwicklung der 

Fläche wird verzichtet. 

I.H.13  Weldingsfelden Nordöstlicher Ortsrand  

Aufgrund der topographischen Ausrichtung Richtung Forellenbach und der damit 

verbundenen Starkregengefahr wird die Fläche am Nordöstlichen Ortsrand von 

1,02 ha nicht mehr als Wohnbaufläche weiterverfolgt. Das Flächenkontingent wird 

an südwestlichen Ortsrand als Entwicklungsfläche zur Verfügung gestellt.  

I.H.14  Weldingsfelden Südlicher Ortsrand  

Die Fläche von 0,27 ha wird herausgenommen, da die Fläche für die Entwicklung 

des Gebietes Buch III, 1. Änderung nicht in Anspruch genommen wurde und die 

Fläche für sich betrachtet nur einseitig erschließbar wäre. Das Flächenkontingent 

wird an südwestlichen Ortsrand als Entwicklungsfläche zur Verfügung gestellt.   

I.H.15  Hermuthausen Nördlicher Ortsrand  

Die Stadt Ingelfingen und der Ortschaftsrat sehen die Wohnbauentwicklung von 

Hermuthausen eher in der Nähe zum Ortszentrum. Durch eine kompakte und zu-

sammenhängende Ortsentwicklung, soll das Ortszentrum gestärkt und lebendig 

gestaltet werden und den Ort somit zukunftsfähig machen. Daher soll im Laufe 

des Flächennutzungsplanhorizonts der nächsten Jahre anstelle der 3,4 ha Wohn-

baufläche am nördlichen Ortsrand eher eine Fläche im südöstlichen Bereich zum 

Tausch entwickelt werden. Die Fläche Nördlicher Ortsrand wird von Wohnbauflä-

che in landwirtschaftliche Fläche geändert.  

I.H.16  Criesbach Westlicher Ortsrand  

Auf der Restfläche angrenzend an den Siedlungsbereich werden keine baulichen 

Maßnahmen beabsichtigt. Zudem befindet sich die Fläche innerhalb einer Grünzä-

sur gemäß Regionalplanung. Die Stadt Ingelfingen beabsichtigt eine Arrondierung 

des westlichen Ortsrandes und damit die Herausnahme der Wohnbaufläche. 
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4.2.2 Neudarstellungen  

Die Neudarstellungen zur Schaffung neuer Wohnbauflächen erfolgt im Tausch mit 

der Herausnahme anderer Flächen. Die Eignung der Flächen wurde geprüft und 

in den Gebietsbriefen dokumentiert. Im Folgenden sind die Neudarstellungen mit 

kurzer Begründung aufgeführt.  

Nach der frühzeitigen Beteiligung zum Teilbereich Ingelfingen im Sommer 2024 

wurde auf die Neuausweisung I.N.1 Criesbach Erweiterung westlicher Ortsrand 

verzichtet. Grund hierfür ist die Unvereinbarkeit mit den Zielen der Raumordnung 

insbesondere des regionalen Grünzugs.  

I.N.2 Criesbach Mittleres Ried 

Der Ortsteil Criesbach ist aufgrund der Nähe zur Kernstadt einer der wichtigsten 

Ortsbereiche zur Entwicklung der Siedlungsflächen. Das Stadtzentrum von Ingel-

fingen ist von der gekennzeichneten Fläche im Bereich Mittleres Ried in nur ca. 

1 km zu erreichen. Am östlichen Ortsrand im Bereich mittleres Ried befinden sich 

an und in Verlängerung der Straße „Im Rieth“ Flächen, die sich für die Erweiterung 

der Siedlungsfläche, anknüpfend an die bereits vorhandene Infrastruktur, eignen. 

Die Ausrichtung am Kochersüdhang stellt eine bevorzugte Wohnsituation dar. 

Dem stehen als Wohnbau- bzw. Mischbauflächen dargestellte Flächen auf der Ge-

markung Ingelfingen gegenüber, die sich aufgrund kartierter FFH-Mähwiesen 

oder schwieriger Erschließungssituationen weniger zur Bebauung eignen. Die 

Neuausweisung von ca. 1,46 ha Wohnbauflächen erfolgt daher im Tausch mit der 

Herausnahme weniger geeigneter Bauflächen.  

I.N.3 Diebach Südlicher Ortsrand  

Die Fläche Südlicher Ortsrand ist auf der Gemarkung Diebach eine der wenigen 

Flächen, die dem Ort als mögliche Erweiterungsfläche noch zur Verfügung ste-

hen. Eine Fläche von ca. 0,73 ha wird daher als Mischbaufläche neu ausgewie-

sen. Die Ortsränder Diebachs sind aufgrund unterschiedlicher Restriktionen von 

Erweiterungsmöglichkeiten stark eingeschränkt (Waldflächen, FFH-Mähwiesen, 

Überschwemmungsgebiet, Landschaftsschutzgebiet). Der Innenbereich ist na-

hezu vollständig bebaut. Durch die Neuausweisung der Fläche soll dem Ortsteil 

die Möglichkeit zur Entwicklung neuer Siedlungsflächen geschaffen werden, die 

Fläche ist gut an den Ortskern und den Öffentlichen Nahverkehr angebunden. Die 

Fläche liegt im Wasserschutzgebiet Zone IIIB, eine Bebauung als Wohnbaugebiet 

müsste jedoch mit der Rechtsverordnung konformgehen, da nur der Umgang mit 

Stoffen, die das Grundwasser verunreinigen könnten verboten sind. Die auf dem 

Grundstück vorhanden einzelne Baumbestände sind hinsichtlich der Schutzwür-

digkeit zu prüfen. Auf das regelmäßige Kirchenläuten der St. Josef Kirche in 

nächster Umgebung wird hingewiesen. Beeinträchtigungen hierdurch sind hinzu-

nehmen. 

I.N.4 Dörrenzimmern Nordwestlicher Ortsrand 

Am nordwestlichen Ortsrand von Dörrenzimmern wird aufgrund der erschwerten 

Erschließungsmöglichkeiten und den Biotopstrukturen von einer Bauentwicklung 

abgesehen. Der rechtsverbindliche Bebauungsplan „Kelter“ weist die nördlichen 

Bereiche der Bebauung entlang der Schwalbenstraße als Grünflächen mit Streu-

obstbestand aus. Entsprechend werden die Bereiche nicht weiter als Wohn- und 
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Mischbauflächen in Betracht gezogen und zum Nachvollzug in Grünflächen be-

richtigt. Als Ausgleich und zur Abrundung des Ortsrands wird stattdessen eine 

besser geeignete Fläche mit vergleichbarem Flächenumfang näher zum Ortskern 

als Neudarstellung Mischbaufläche, angepasst an die vorhandene Bebauung/ 

bauliche Nutzung, aufgenommen. Der Fokus der Ortsentwicklung soll auf die In-

nenentwicklung und kompakteren Strukturen, zur besseren Ausnutzung der Infra-

strukturen gelegt werden. Die ca. 0,67 ha große Fläche grenzt sowohl im Süden 

als auch im Westen an bereits bebaute Bereiche an. Zur Erschließung kann naht-

los an den Sperlingweg angeschlossen werden. 

I.N.5 Stachenhausen Westlicher Ortsrand 

Der westliche Ortsrand von Stachenhausen soll anknüpfend an die in den letzten 

Jahren aufgesiedelten Wohnbauflächen entlang des Pfannenweg erweitert wer-

den. Da eine mögliche Erweiterung im Zuge des Bebauungsplans „Pfannenweg 

II“ bei der Erschließungsplanung bereits berücksichtigt wurde und auch keine an-

derweitigen Restriktionen entgegenstehen, eignet sich die Fläche besonders zur 

Neuausweisung von Wohnbauflächen. Zudem spricht die Lage direkt an der B19 

mit Anbindung an das Stadtzentrum von Künzelsau für eine Erweiterung der Sied-

lungsfläche von Stachenhausen. Daher werden ca. 0,9 ha Wohnbaufläche neu 

dargestellt. Aufgrund der aktuell lediglich als Wiesenflächen genutzten landwirt-

schaftlichen Flächen kann eine Existenzgefährdung ausgeschlossen werden. 

I.N.6 Weldingsfelden Südöstlicher Ortsrand 

Die Erweiterung der Bauflächen mit einer Neudarstellung von ca. 0,41 ha Misch-

baufläche eignet sich dazu den Ortsrand abzurunden. Sie wird anstelle der Flä-

chen am nordöstlichen Ortsrand I.H.13, welche aufgrund von Starkregengefahr 

nicht weiterverfolgt wird und der Fläche südlicher Ortsrand I.H.14 für eine Weiter-

entwicklung des Ortsbereichs vorgehalten. Aufgrund der Herausnahme I.H.13 ent-

fallen im Ortsteil insbesondere Mischbauflächen. Um das Flächenpotential für ge-

mischte Bauflächen, die auch als Erweiterungsfläche für vorhandene gewerbliche 

Betriebe dienen könnte, auszugleichen, wird die Fläche im weiteren Verfahren als 

gemischte Baufläche dargestellt. Sie eignet sich darüber hinaus als Mischbauflä-

che aufgrund der Nähe zum Ortskern, der benachbarten Feuerwehr sowie dem 

landwirtschaftlichen Aussiedlerhof in näherer Umgebung.  

I.N.7 Hermuthausen Südöstlicher Ortsrand 

Die Stadt Ingelfingen und der Ortschaftsrat sehen die Wohnbauentwicklung von 

Hermuthausen eher in der Nähe zum Ortszentrum. Durch eine kompakte und zu-

sammenhängende Ortsentwicklung, soll das Ortszentrum gestärkt und lebendig 

gestaltet werden und den Ort somit zukunftsfähig machen. Daher soll im Laufe 

des Flächennutzungsplanhorizonts der nächsten Jahre anstelle der 3,4 ha Wohn-

baufläche am nördlichen Ortsrand eine Fläche im südöstlichen Bereich im Tausch 

und als Abrundung des Ortsteils entwickelt werden. Hierzu werden ca. 3,92 ha 

landwirtschaftliche Flächen in Wohnbauflächen geändert.  
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4.2.3 Fazit  

Unter Punkt 3.2 des Hinweispapiers des Ministeriums (s.o.) wird die Möglichkeit 

eröffnet, bei der Erfordernis der Aufstellung eines Bebauungsplans für Wohnungs-

bau bei akutem Wohnbauflächenmangel und vorhandenen aber nicht geeigneten 

Wohnbauflächen einen vereinfachten Flächentausch zu bestreiten. Hierbei kann 

auf nicht entwickelte Bestandsflächen aus dem Flächennutzungsplan, die aus 

städtebaulichen oder anderen Gründen nicht geeignet sind, zu Gunsten von Flä-

chenneuaufnahmen verzichtet werden.  

Aufgrund von Nach- und Neukartierungen von FFH-Gebieten und Biotopen, Stark-

regengefahren oder erschwerten Erschließungsbedingungen werden 6,17 ha 

Wohnbauflächen und 2,58 ha gemischte Bauflächen aus dem Wohnbauflächen-

potential gestrichen.  

Für die Herausnahme von insg. 7,46 ha Flächen für Wohnbauzwecke (gemischte 

Bauflächen werden zur Hälfte den Wohnbauflächen angerechnet) werden im 

Tausch ca. 7,19 ha Wohnbauflächen neu dargestellt.  

 

Abbildung 9:  Tabellarische Übersicht der Herausnahmen und Neudarstellungen Ingelfin-
gen der 7. Fortschreibung.  
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5 Sonstige Änderungen der 7. Fortschreibung  

5.1 Künzelsau  

K.ÄN.1 Künzelsau Stadt, Stadteingang 

Bei dem Areal „Stadteingang“ handelt es sich um ein im FNP bisher überwiegend 

als SO Einzelhandel, gemischte Baufläche und Fläche für Gemeinbedarf darge-

stellten Bereich. Die Flächen sind bereits durch Bebauungsplan Berggasse über-

plant und baulich genutzt, bzw. großteils als offene Parkierungsflächen unterge-

nutzt. Die Flächen sollen gem. städtebaulichem Konzept umfangreich neu 

strukturiert und hochwertiger verdichtet werden. Der Bebauungsplan „Stadtein-

gang Stuttgarter Straße“ wird parallel vorbereitet, das Verfahren ist jedoch aktuell 

noch nicht abgeschlossen.  

Wichtige Bausteine im neuen Quartier sind neben dem bestehenden Kaufland an 

der Stuttgarter Straße die Verwaltungsbauten des Hohenlohekreises, denen im 

neuen Quartier diverse Entwicklungsoption eröffnet werden. Aber auch ein neues 

Parkhaus als künftige Mobilitätsdrehscheibe sowie neue Wohn- und Geschäfts-

häuser können im Quartier entstehen und bieten so die Chance eines produktiven 

neuen (Innen-)Stadtquartiers. Durch die Neugestaltung ergibt sich die Chance, 

ein heute eher abgehängtes und wenig attraktives Quartier an die Innenstadt von 

Künzelsau heranzuführen. 

Durch die Ausweisung und Aufnahme des Sanierungsgebiets „Stadteingang“ in 

das Landessanierungsprogramm (LSP), stehen der Stadt Künzelsau die notwen-

digen Fördermittel zur Umgestaltung zur Verfügung. Das bislang überwiegend als 

Sondergebiet Einzelhandel dargestellte Areal (0,5 ha Sonderbaufläche, 0,23 ha 

Gemeinbedarf, 0,14 öffentliche Grünfläche) wird aufgrund der zukünftig ge-

wünschten durchmischten Nutzungsangebote in Mischbauflächen geändert.  

K.ÄN.2 Künzelsau Stadt, Festplatz Wertwiesen  

Der Bereich Wertwiesen in der Kernstadt Künzelsau, mit der Lage südlich entlang 

des Kochers, wurde vor einigen Jahren als Festplatz mit Grünanlagen und Kinder-

spielplätzen sowie Parkflächen angelegt und seitdem entsprechend genutzt. Im 

südlichen Bereich der Fläche besteht aufgrund des im rechtsverbindlichen Bebau-

ungsplan „Wertwiesen“, 1. Änderung (Inkrafttreten 07.09.1994) festgesetzten Son-

dergebietes Hotel/Stadthalle Planungsrecht. Auch der rechtswirksame Flächen-

nutzungsplan stellt die Fläche als Sonderbaufläche dar. Die Stadt Künzelsau 

beabsichtigt den Erhalt der entstandenen Nutzung; ein Hotel oder eine Stadthalle 

wird in diesem Bereich als zukünftige Entwicklung ausgeschlossen. Damit der vor-

liegenden Flächennutzungsplanänderung die langfristigen Entwicklungsziele der 

Stadt gesichert und vorbereitet werden sollen, wird die Darstellung der Sonder-

baufläche als Änderung der baulichen Nutzung in eine öffentliche Grünfläche voll-

zogen. 



Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Künzelsau / Ingelfingen  BEGRÜNDUNG 

7. Fortschreibung des Flächennutzungsplans  

Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH | Geschäftsführer: Prof. Dr. Ing. Gerd Baldauf | Stuttgart Seite 35 von 55 

  

K.ÄN.3 Nagelsberg, Kläranlage 

Als zukunftsweisende Richtung im Umgang mit der Abwasserinfrastruktur wurde 

der Abwasserzweckverband Hohenlohe – Kochertal, bestehend aus den Kommu-

nen Künzelsau, Kupferzell und Ingelfingen, 2022 gegründet und 2023 Waldenburg 

als viertes Mitglied aufgenommen. Ziele und Zwecke des Zusammenschlusses 

waren in erster Linie Ressourcen zu bündeln, Kosten zu senken und durch ge-

meinsame Erneuerungen zum Umweltschutz beizutragen. Beim Vergleich ver-

schiedener Optionen zur gemeinsamen Abwasserbehandlung lag der Kostenvor-

teil deutlich auf Seiten einer interkommunalen Gruppenkläranlage. Die Weichen 

wurden hierfür vom Abwasserzweckverband bereits gestellt und mit dem gewähl-

ten Standort auf der Gemarkung Nagelsberg konkretisiert. Die Gruppenkläranlage 

soll südlich des EVS-Kanals, zwischen dem ENBW-Umspannwerk im Westen und 

dem Deubach im Osten, entstehen. Im Flächennutzungsplan wird die hierfür be-

nötigte Fläche, innerhalb der als Gemeinbedarfsfläche für sportliche Zwecke die-

nende Gebäude und Einrichtungen dargestellten Fläche, in eine Fläche für Ver-

sorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung Abwasserreinigung und  

-beseitigung geändert. Die letztendliche Flächengröße wird derzeit im Rahmen 

der Optimierung untersucht und wird im weiteren Flächennutzungsplanverfahren 

übernommen.  

Durch die Planung der Kläranlage und die Änderung der baulichen Nutzung wer-

den Belange der Regionalplanung tangiert: 

Der Standort liegt zentral innerhalb einer Grünzäsur. Gemäß Plansatz 3.1.2. 

Grünzäsuren sind diese als Ziele der Raumordnung festgelegt und dienen der 

Gliederung der Siedlungsgebiete, der Vermeidung bandartiger Siedlungsstruktu-

ren und der Erhaltung siedlungsnaher Erholungs- und Ausgleichsfunktionen. Sie 

sind von Siedlungstätigkeit und anderen funktionswidrigen Nutzungen freizuhal-

ten. Laut Begründung können in Ausnahmefällen neue standortgebundene Anla-

gen wie technische Infrastruktur zugelassen werden, soweit die Funktionen der 

Grünzäsur dadurch nicht in Frage gestellt werden.  

Bei der Planung einer Gruppenkläranlage für die gesamte Raumschaft handelt es 

sich um ein Vorhaben mit Bedeutung für die Allgemeinheit, so dass hier die Aus-

nahmeregelung des Plansatzes 3.1.2 grundsätzlich angewendet werden kann. 

Dazu ist jedoch die Standortgebundenheit der Planung nachzuweisen, d.h. dass 

freiraumschonendere Alternativen untersucht und aufgrund nachvollziehbarer 

Gründe ausgeschlossen wurden. Eine entsprechende Standortalternativenprü-

fung wurde erstellt und befindet sich derzeit in der Abstimmung mit den Raumord-

nungsbehörden. Im weiteren bauleitplanerischen Verfahren sind zudem die Funk-

tionen der Grünzäsur – insbesondere auch unter dem Aspekt der ohnehin 

geringen Breite von Grünzäsuren und der zentralen Lage der Planung – argumen-

tativ abzuarbeiten und darzustellen, dass die Funktionen der Grünzäsur Künzel-

sau/Ingelfingen nicht in Frage gestellt sind. Die Funktionen der hier betroffenen 

Grünzäsur Künzelsau/Ingelfingen sind Naturschutz und Landschaftspflege, Hoch-

wasserretention und Siedlungszäsur. 

Entsprechend den Anregungen des Regionalverbands Heilbronn-Franken vom 

08.05.2024 werden folgende betroffene Belange der Regionalplanung im weiteren 

Verfahren berücksichtigt und abgearbeitet: 

• Funktion der Grünzäsur 

• Nachweis der Unbedenklichkeit gegenüber Trassen für Hochspannungs-

freileitungen 
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• Nachweis der Unbedenklichkeit gegenüber Trassen für Ferngasleitungen 

• Vorbehaltsgebiet für Erholung (regionalbedeutsamer Radweg) 

• Vorbehaltsgebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz 

• Lage im Überschwemmungsgebiet 

K.ÄN.4 Morsbach, Im Rapsrain 

Die Fläche zwischen dem Kocher und der Straße „Im Rapsrain“ wird bislang als 

Mischbaufläche dargestellt, beinhaltet im Bestand jedoch ausschließlich Wohnbe-

bauung. Zur Anpassung an den tatsächlichen Bestand im Gebiet, der umliegen-

den Bebauung sowie der zukünftig vorgesehenen Nutzung, wird die Fläche von 

ca. 0,4 ha in die Darstellung einer Wohnbaufläche geändert. Die noch nicht be-

bauten Bereiche der Änderung werden als Baulücken gekennzeichnet und als 

Wohnbaupotentiale angerechnet.  

5.2 Ingelfingen  

I.ÄN.1 Dörrenzimmern Mitte 

Die Flächen an der Sindelbacher Straße sind zur Gewährleistung der Belange des 

Hochwasserschutzes nur teilweise bebaubar. Eine flächenintensive gewerbliche 

Nutzung der Flächen scheidet somit aus. Eine kleinteilige gemischte Nutzung der 

Flächen durch Kleingewerbe oder Wohnbebauung kann eine entsprechende Re-

tention in der Planung berücksichtigen. Auch das aufgegebene Sägewerk bietet 

sich als Konversionsfläche zur Innenentwicklung an. Auch hier ist auf Grund zur 

Darstellung einer gemischten Baufläche die Lage zum Ortskern im Sinne der lang-

fristigen städtebaulichen Entwicklung. Die Flächen von insg. 1,55 gewerblicher 

Baufläche werden in 1,05 ha gemischte Baufläche und 0,5 ha Grünfläche als Ein-

grünung zu Bach geändert. Die gemischten Bauflächen werden den Potentialflä-

chen angerechnet.  

I.ÄN.2 Stachenhausen Mitte / Belsenberger Straße 

Die Fläche an der Belsenberger Straße wurde bislang als landwirtschaftliche Flä-

che dargestellt. Bei der Fläche handelt es sich um eine begrünte Teilfläche eines 

Grundstücks mit gewerblicher Nutzung und Wohnbebauung. Aufgrund des Nach-

vollzugs und Einbeziehung der bestehenden Bebauung südlich angrenzend zum 

Innenbereich (I.B.11), würde eine landwirtschaftliche Insel im Innenbereich entste-

hen. Dahingehend wird die Fläche, die bislang keinen Gebäudebestand vorweist, 

geändert und künftig als Mischbaufläche, angepasst an deren Umgebung, darge-

stellt. Ob es sich bei dem Baumbestand um einen geschützten Streuobstbestand 

handelt, wird im weiteren Verfahren untersucht.  

Die innerörtliche Fläche an der Belsenberger Straße von 0,19 ha wird von land-

wirtschaftlicher Fläche in gemischte Baufläche geändert, da im Sinne von kom-

pakten Ortsstrukturen die innerörtlichen bereits erschlossenen Potentialflächen 

zur Nachverdichtung genutzt werden sollen. Die Fläche wird als Potential ange-

rechnet.  
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6 Berichtigungen / Nachvollzug  

6.1 Künzelsau  

K.B.1 Künzelsau Stadt, Bauhof 

Im Osten der Kernstadt Künzelsau befindet sich der Bauhof, innerhalb einer im 

FNP dargestellten Wohnbaufläche. Die Fläche grenzt im Südosten an landwirt-

schaftliche Flächen. Im Zuge der aktualisierten Katastergrundlagen und als kor-

rekte Abrundung des Stadtrandes wird ein Teil der landwirtschaftlichen Fläche in 

Wohnbaufläche (0,16 ha) geändert und damit an den tatsächlichen Bestand ange-

passt.  

K.B.2 Künzelsau Stadt, Mustang-Areal 

Die Fläche des ehemaligen Mustang-Areals befindet sich zentral in der Kernstadt 

Künzelsau. Aufgrund der Standortaufgabe der Firma Mustang und des zwischen-

zeitlich erfolgten Verkaufs des Mustang-Areals werden Gebäude und Flächen in 

der Innenstadtlage frei. Um die Entstehung einer Gewerbebrache zu verhindern, 

ist eine städtebauliche Neuordnung dieses Bereichs erforderlich. Hierbei steht die 

Realisierung von neuen Gebäuden für innenstadttypische bzw. ergänzende Nut-

zungen im Fokus. Für die Fläche besteht bereits Planungsrecht. Der Bebauungs-

plan „Mustang-Areal“ wurde im Verfahren gemäß § 13a BauGB aufgestellt und zur 

Satzung beschlossen. Dieser weist im gekennzeichneten Bereich ein Mischgebiet 

aus. Der Flächennutzungsplan wird dahingehend im Wege der Berichtigung von 

gewerbliche in gemischte Baufläche angepasst. 

K.B.3-7 Stadtteil Taläcker  

Der Stadtteil Taläcker wird aktuell und wurde auch schon in den vergangenen 

Jahren umfangreich weiterentwickelt und an den Bedarf angepasst. Die Anpas-

sungen finden allesamt im beplanten Innenbereich statt. Im Einzelnen sind fol-

gende Gebiete betroffen: 

K.B.3 Gemeinbedarf Schule 

Auf dem im FNP als Wohnbaufläche dargestellten Areal entstand die Freie Schule 

Anne-Sophie. Diese bleibt weiterhin fester Bestandteil des Stadtteils und soll der 

Nutzung entsprechend künftig als Gemeinbedarfsfläche Schule ausgewiesen wer-

den. Die Berichtigung erfolgt daher als Anpassung an den tatsächlichen Bestand. 

K.B.4 Gemeinbedarf Kita 

Auf der bisher brachliegenden Fläche gegenüber des Schulareals wurde eine 

neue Kindertagesstätte genehmigt und gebaut. Der Flächennutzungsplan stellt 

hier bislang ebenso eine Wohnbaufläche dar. Das Areal soll auch langfristig dem 

Gemeinbedarf dienen. Zwischen den künftigen Gemeinbedarfsflächen der Schule 

und der Kindertagesstätte wurde zur Bewältigung der Verkehrssituation im Be-

reich der bisherigen Grünfläche eine Zufahrt mit Wendemöglichkeit geplant und 
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genehmigt. Die Herstellung ist bereits weitgehend fortgeschritten. Die Berichti-

gung erfolgt daher als Anpassung an die genehmigte Nutzung. 

K.B.5 Parkfläche 

Im Zusammenhang mit dem Schulareal und Sportgelände wurde der Bedarf an 

zusätzlichen Parkmöglichkeiten festgestellt. Am westlichen Gebietsrand soll daher 

die Sonderbaufläche Waldgaststätte, die nicht mehr realisiert werden soll, künftig 

als Sonderbaufläche Parkfläche gesichert werden. Der Parkplatz wird voraussicht-

lich 2025 gebaut. Hierzu wird die Sonderbaufläche nach Norden erweitert und die 

Zweckbestimmung als Anpassung an die genehmigte Nutzung nachvollzogen. 

K.B.6 Spielplatz 

Auf der Brachfläche gegenüber der Taläcker Bergstation soll ein Mehrgeneratio-

nenspielplatz entstehen, die Nutzung soll langfristig gesichert werden. Die Darstel-

lung der Wohnbaufläche wird hierzu in eine Grünfläche mit Zweckbestimmung 

Spielplatz geändert. Die Anpassung erfolgt anhand der genehmigten Nutzung. 

K.B.7 W Lipfersberger Weg 

Bei der Aufsiedlung des Stadtteils Taläcker und Erstellung des Bebauungsplans 

Taläcker I, der 1991 rechtsverbindlich wurde, stand ein landwirtschaftliches 

Grundstück nicht für die Wohnbauentwicklung zur Verfügung und wurde daher als 

landwirtschaftliche Fläche festgesetzt. Veränderungen in der Eigentümer- und 

Nutzerstruktur haben nun dazu geführt, dass eine Wohnbauentwicklung auf die-

ser sich am westlichen Rand des Geltungsbereichs gelegenen Fläche zwischen 

der Vincent-van-Gogh-Strasse sowie der Defreggerstrasse stattfinden konnte. 

Dies entspricht der Art der baulichen Nutzung nördlich, östlich und südlich an-

grenzend. Der Bebauungsplan „Taläcker I“ wurde im Verfahren gemäß § 13a 

BauGB in ein Allgemeines Wohngebiet geändert, das Verfahren ist abgeschlos-

sen. Für die Fläche besteht somit bereits Planungsrecht, die Bebauung ist bereits 

erfolgt. Der Flächennutzungsplan wird im Wege der Berichtigung angepasst. 

K.B.8 Gaisbach, Nord-Ost Haselhöhe I 

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan stellt die Fläche der Haselhöhe I weit-

gehend als Wohnbaufläche dar sowie im Bereich der Waldenburger Str. als 

Mischbaufläche. Der daraus entwickelte Bebauungsplan „Haselhöhe I“, als kon-

kretisierende Planungsebene, stellt die bauliche Nutzung der Fläche differenzier-

ter dar.  

Die gemischten Bauflächen werden zur Versorgung des Gebietes am Gebietsein-

gang zum Teil als Mischgebiet und zum Teil als „Sonderbaufläche für Einzelhan-

del Nahversorgung“ übernommen. Die Lage der gemischten Bauflächen wird 

dem städtebaulichen Konzept angepasst. Die Bauflächen randlich entlang der 

Waldenburger Straße wurden ursprünglich als Abstandsflächen zu den gewerbli-

chen Flächen in Gaisbach Nord sowie aufgrund der ursprünglichen Belastung der 

Waldenburger Straße als Ortsdurchfahrt im Flächennutzungsplan als Mischbauflä-

chen dargestellt. Diese Flächen sind jedoch aufgrund der Topografie für eine Er-

schließung von der Waldenburger Straße aus nicht geeignet. Der notwendige Ab-

stand zur gewerblichen Bebauung ist durch die Entfernung ausreichend gegeben, 
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der Straßenlärm wurde gutachterlich untersucht. Die Böschungsflächen werden 

im Bebauungsplan als öffentliche Grünfläche festgesetzt.  

Aufgrund der Großflächigkeit des Lebensmittelhandels, der im Plangebiet vorge-

sehen ist, wurde für diesen ein Sondergebiet für Einzelhandel Nahversorgung 

festgesetzt. Gutachterlich wurde dargelegt, dass es sich bei einem entsprechen-

den Lebensmittelmarkt um eine Sicherung der Nahversorgung handelt und keine 

übergemeindlichen Auswirkungen zu befürchten sind.  

Die Größenordnung der im Flächennutzungsplan enthaltenen öffentlichen Grünflä-

che wurde in Summe im Bebauungsplangebiet durch Fläche für Gemeinbedarf 

und öffentliche Grünfläche festgesetzt.  

Das Gebiet der Haselhöhe I befindet sich in der Aufsiedelung. Die Anpassung der 

Flächen im Flächennutzungsplan an den Bebauungsplan „Haselhöhe I“ dient 

daher als Nachvollzug der tatsächlichen baulichen Nutzung. 

K.B.9 Kocherstetten, Grund Teilbereich Flst. Nr. 881 

Innerhalb der Potentialfläche „Grund“ ist ein Teilbereich im Südwesten, anschlie-

ßend an die Wohnbebauung im Westen, bereits bebaut. Der Nachvollzug der Flä-

che von ca. 0,11 ha im Flächennutzungsplan resultiert daher aufgrund der geneh-

migten und im Bestand vorhandenen Nutzung. 

K.B.10 Kocherstetten, Schloss Stetten, Sondergebiet Ärztehaus 

Im Ortsteil Schloss Stetten wurde östlich an den Siedlungsbereich anschließend 

ein Ärztezentrum realisiert. Die bauliche Anlage, die der medizinischen Versor-

gung des Ortsteils und der Bevölkerung des Jagsttals im Allgemeinen dienen soll, 

wurde genehmigt und hat bereits ihren Betrieb aufgenommen. Der Nachvollzug 

der Fläche im Flächennutzungsplan von landwirtschaftlicher Fläche in Sonderbau-

fläche Ärztehaus erfolgt aufgrund der genehmigten und im Bestand vorhandenen 

Nutzung. 

K.B.11 Kocherstetten, Schloss Stetten, Wohnerweiterung Schloss Stetten 

Der Ortsteil Schloss Stetten hat sich in den vergangenen Jahren stark weiterentwi-

ckelt. Insbesondere im Süden wurde die Wohnbauentwicklung nach Osten ausge-

weitet. Dahingehend befindet sich westlich der Neuausweisung „Wohnbauerwei-

terung Schloss Stetten“ bereits Wohnbebauung im Bestand, auf bislang als 

landwirtschaftlich dargestellter Fläche. Der Nachvollzug der Fläche von ca. 0,4 ha 

im Flächennutzungsplan von landwirtschaftlicher Fläche in Wohnbaufläche erfolgt 

aufgrund der genehmigten und im Bestand vorhandenen Nutzung. 

K.B.12 Mäusdorf, Flst. 525 

Das Flurstück mit der Nr. 525 am Nordwestlichen Ortsrand des Ortsteils Mäusdorf 

wurde mit baurechtlicher Genehmigung bebaut. Die bauliche Anlage entspricht 

der Nutzung der benachbarten Bebauung und dient der Arrondierung des Orts-

randes. Die Anpassung der Fläche im Flächennutzungsplan von landwirtschaftli-

cher Fläche in Mischbaufläche erfolgt aufgrund der genehmigten und im Bestand 

vorhandenen Nutzung. 
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6.2 Ingelfingen  

I.B.1 Ingelfingen Breter 4. Änderung  

Die Fläche wird im Nachvollzug des 2023 zur Satzung beschlossenen gleichnami-

gen Bebauungsplans von gemischter Baufläche in Sonderbaufläche Einzelhandel 

geändert. Der Bebauungsplan trägt der innerstädtischen Versorgung mit Lebens-

mitteleinzelhandel Rechnung.  

I.B.2 Lipfersberg Grünfläche Mitte  

Die Fläche wird entsprechend der genehmigten Überbauung der öff. Grünfläche 

mit der Zweckbestimmung Spielplatz in eine Mischbaufläche geändert. Ein Ersatz 

für den Spielplatz wird im südlich geplanten Neubaugebiet auf Ebene der verbind-

lichen Bauleitplanung berücksichtigt. Zudem wird ca. 0,21 ha Wohnbaufläche in 

Mischbaufläche geändert. Die Berichtigung erfolgt aufgrund der bestehenden ge-

werblichen Nutzung.  

I.B.3 Lipfersberg Einbeziehung Nordost  

Die Fläche von 0,53 ha wird im Nachvollzug des 2013 zur Satzung beschlossenen 

und 2014 genehmigten Bebauungsplans „Feldle I“ von landwirtschaftlicher Fläche 

in Wohnbaufläche geändert. 

I.B.4 Diebach Triebweg  

Gemäß Nachvollzug der Einbeziehungssatzung „Triebweg“ von 2023 wird 0,29 ha 

landwirtschaftliche Fläche als gemischte Baufläche dargestellt. 

I.B.5 Eberstal Obere Talgasse 

Der Nachvollzug entspricht der genehmigten Überbauung der Fläche entlang der 

Oberen Talgasse. Eine Fläche von 0,22 ha wird von landwirtschaftlicher Fläche 

geändert und als gemischte Baufläche dargestellt.  

I.B.6 Dörrenzimmern Diebacher Weg  

Der Nachvollzug entspricht der genehmigten Überbauung der Fläche am Dieba-

cher Weg. Eine Fläche von 0,46 ha wird von landwirtschaftlicher Fläche geändert 

und als gemischte Baufläche dargestellt. 

I.B.7 Dörrenzimmern Alte Steige  

Der Nachvollzug entspricht der genehmigten Überbauung der Fläche an der alten 

Steige. Eine Fläche von 0,31 ha wird als gemischte Baufläche dargestellt. 

I.B.8 Dörrenzimmern Mitte Spielplatz  

Nachvollzug des vorhandenen Spielplatzes und des Hochwasserrückhalterau-

mes, daher Anpassung von 0,2 ha gewerblicher Baufläche in öffentliche Grünflä-

che mit der Zweckbestimmung Spielplatz.  
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I.B.9 Dörrenzimmern Lichsenstraße 

Der Nachvollzug entspricht der genehmigten Überbauung der Fläche an der 

Lichsenstraße. Eine Fläche von 0,17 ha wird von landwirtschaftlicher Fläche geän-

dert und als Wohnbaufläche dargestellt. 

I.B.10 / I.B.12 Stachenhausen Westlicher Ortsrand /Pfannenweg II 

Die Flächen von 0,37 ha und 0,05 ha werden im Nachvollzug des 2011 in Kraft ge-

tretenen Bebauungsplans Pfannenweg II als Wohnbaufläche dargestellt.  

I.B.11 Stachenhausen Mitte / Belsenberger Straße  

Die Fläche von 0,46 ha wird aufgrund des Nachvollzugs bestehender Bebauung, 

u.a. eines Vereinsheims, von landwirtschaftlicher Fläche in gemischte Baufläche 

geändert.  

I.B.13 Stachenhausen Bachstraße 

Die bereits bebaute Fläche mit 0,1 ha an der Bachstraße wird als Nachvollzug der 

Bestandslage als gemischte Baufläche dargestellt.  

I.B.14 Stachenhausen Fliederweg 

Die bereits bebaute Fläche mit 0,07 ha am Fliederweg wird als Nachvollzug der 

Bestandslage als gemischte Baufläche dargestellt. 

I.B.15 Hermuthausen Lindenstraße 

Die bereits bebaute Fläche mit 0,19 ha rückwärtig zur Lindenstraße wird zum 

Nachvollzug als gemischte Baufläche dargestellt.  

I.B.16 Hermuthausen Blumenweg 

Nachvollzug der 2015 beschlossenen Abrundungssatzung der bereits mit Bauge-

nehmigungen umgesetzten Vorhaben. Anpassung von 0,26 ha landwirtschaftli-

cher und öffentlicher Grünfläche in gemischte Baufläche.  

I.B.17 Dörrenzimmern Nordwestlicher Ortsrand 

Am nordwestlichen Ortsrand soll auf eine neue Erschließung von Norden zum 

Schutz der hier befindlichen Biotope und Freilandbereiche verzichtet werden. Der 

rechtskräftige Bebauungsplan „Kelter“ weist die nördlichen Bereiche der Bebau-

ung entlang der Schwalbenstraße als Grünflächen mit Streuobstbestand aus. Ent-

sprechend werden die Bereiche nicht weiter als Wohn- bzw. Mischbauflächen in 

Betracht gezogen. Stattdessen solle die Wohnbauentwicklung sich eher wieder 

Richtung Ortskern vollziehen. Die Flächen werden zum Nachvollzug entsprechend 

den Festsetzungen des rechtsverbindlichen Bebauungsplans von 0,27 ha Wohn-

baufläche und 0,25 ha Mischbaufläche in eine Grünfläche berichtigt.  
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7 Bauflächenbedarf Künzelsau / Ingelfingen 

Nach § 5 BauGB Gemäß § 1 Abs. 3 BauGB haben die Gemeinden Bauleitpläne 

aufzustellen, sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ord-

nung erforderlich ist. Das Erfordernis der Planung ist in der Begründung hinrei-

chend darzulegen.  

Wie bereits eingangs erwähnt, dient die vorliegende Flächennutzungsplanung ne-

ben der Aufnahme von Freiflächenphotovoltaikanlagen primär der Aktualisierung 

der Wohnbauflächenpotentiale. Der neue Flächenpool entsteht durch die Heraus-

nahme der Flächen, die sich für eine Wohnbauentwicklung nicht eignen und die 

Neudarstellung im Tausch einiger kleinräumiger Wohnbauflächen, die sich als Ar-

rondierungsflächen sinnvoll entwickeln lassen und zur Stärkung einzelner Ort-

steile beitragen.  

Um den somit entstehenden Bauflächenpool noch entsprechend den Vorgaben 

der Landesregierung durch eine aktuelle Bedarfsermittlung zu hinterlegen, wer-

den die durch die Bevölkerungsentwicklung ausgelösten Bedarfe gem. „Plausibili-

tätsprüfung der Bauflächenbedarfsnachweise im Rahmen des Genehmigungsver-

fahrens nach §§6 und 10 Abs. 2 BauGB“
2

 ermittelt und gegenübergestellt.  

7.1 Künzelsau  

7.1.1 Gesamtstädtische Entwicklungsflächen  

Potentialflächen und Baulücken 

Zur Ermittlung der Entwicklungsflächen wurde die Erhebung der Baulandreser-

ven
3

 der Stadt Künzelsau aus dem Jahre 2006 und Fortschreibung aus dem Jahre 

2015 im Juli 2023 überarbeitet. Alle Flächenpotentiale des Flächennutzungsplans, 

die 2015 als Innenentwicklungsflächen galten, d.h. für die zum Zeitpunkt 2015 

Bauplanungsrecht bestand oder in kurzfristiger Aussicht war, sind bereits fast voll-

ständig bebaut, veräußert und mit Bauverpflichtungen belegt, so dass die Flächen 

nicht mehr als Baulandpotential gezählt werden. Hierzu zählen neben Amrichs-

hausen Südlicher Ortsrand I (1,3 ha) und Kocherstetten Setze I (1,2 ha) auch 

sämtliche Flächen in Taläcker (in Bilanz 2015 noch 4,44 ha Innenentwicklungsflä-

chen Wohngebiet und 1,71 ha Mischgebiet) sowie das Baugebiet Haselhöhe I in 

Gaisbach mit 9,8 ha.  

Als Potentialflächen gelten die Flächen, für die bereits Bauplanungsrecht besteht, 

die im Bebauungsplanverfahren oder in der Vorbereitung hierzu sind und an 

denen auch weiterhin festgehalten wird (Änderungen s.o. berücksichtigt, 

Herausnahmen bereits abgezogen).  

Für die Berechnung des absoluten Bedarfs an Wohnbauflächen sind neben den 

Potentialflächen/Reserveflächen auch die vorhandenen Baulücken anzurechnen. 

 

2
 Hinweispapier des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau vom 15.02.2017.  

3
  Flächenpotentiale Wohnbebauung auf Basis der Erhebung der Baulandreserven Stand Feb.: 2006 / überarbeitet März 2015, Bald-

auf Architekten und Stadtplaner, Stuttgart, 04.08.2022. Die Flächenangaben beziehen sich auf die Erhebung der Baulandreserven 

aus dem Jahre 2006. In den Fällen, bei denen sich eine Unterteilung der Flächen ergibt, wurden neue Pläne angefertigt, um die 

Nachvollziehbarkeit der Flächengrößen zu gewähren. Diese liegen der Stadtverwaltung vor. 
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Während kommunale Reserveflächen i.d.R. mit 100 % anzurechnen sind, wird an-

erkannt, dass Reserveflächen in privater Hand schwieriger zu aktivieren sind. Bei 

langen Planungshorizonten (> 5 Jahre) ist über die Jahre hinweg jedoch erfah-

rungsgemäß immer von einer gewissen Aktivierung auszugehen. Landesweit üb-

lich und durch die Praxis bestätigt ist eine Aktivierungsquote von 30 %.  

Für die verbleibenden Flächen im privaten Eigentum, bei welchen die Aktivierung 

bislang erfolglos blieb, wurde ein Baulückenkataster erstellt.  

Nachfolgende gelistete Flächenreserven des Flächennutzungsplans sind im 

Flächennutzungsplan noch verfügbar. Haselhöhe II in Gaisbach mit 15 ha spielt 

hierbei als Siedlungsschwerpunkt eine besondere Rolle.  

 

 

Abbildung 10:  Tabellarische Übersicht der Potentialflächen und Baulücken (summiert in-
nerhalb der jeweiligen Stadt-/ Ortsteile) Künzelsau der 7. Fortschreibung.  

Verbleibend und als Wohnbaupotential anzurechnen sind insgesamt ca. 2,2 ha 

Baulücken (30%, gemischte Bauflächen werden zur Hälfte angerechnet).  
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Darüber hinaus stehen noch 27,51 ha Wohnbauflächen, 6,05 ha gemischte Bau-

flächen zur Verfügung.  

Für Wohnbauzwecke sind dies insgesamt 32,7 ha (gemischte Bauflächen zur 

Hälfte berechnet, inkl. 30% anzurechnende Baulücken).  

Neuaufnahme 

Folgende neue Flächen sollen im Tausch zu Herausnahmen in den Flächennut-

zungsplan aufgenommen werden:  

 

Abbildung 11:  Tabellarische Übersicht der Neuausweisungen Künzelsau der 7. Fort-
schreibung.  

Das Bebauungsplanverfahren Erweiterung Wohnbebauung Schloss Stetten sowie 

der Bebauungsplan Binsenweg wurden im Vorgriff auf die Herausnahme einer 

entsprechenden Fläche aus dem Flächennutzungsplan von Seiten des Gemein-

derats bereits zur Satzung beschlossen (siehe hierzu auch Kap. 2).  

Insgesamt sind dies demnach 12,52 ha Wohnbauflächen die zum Tausch neu 

dargestellt werden. 
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Gesamtentwicklungsflächen für Wohnbebauung  

Insgesamt stehen der Stadt Künzelsau demnach folgender Flächenpool aus Po-

tentialflächen und Neudarstellungen zur Wohnbauentwicklung zur Verfügung:  

32,7 ha + 12,52 ha= ca. 45,22 ha  

7.1.2 Bevölkerungsentwicklung und die hieraus resultierenden Bedarfe 

Bevölkerungsentwicklung  

2012 prognostizierte das Statistische Landesamt die Einwohnerzahl von 

Künzelsau für das Jahr 2020 auf 14.613. Die eigens erstellte Prognose auf Basis 

der Entwicklung des Landesdurchschnitts lag bei einem Bevölkerungswert 2020 

bei 15.028. Werden heute die tatsächlichen Zahlen aus dem Jahre 2020 in der 

Regionaldatenbank des Statistischen Landesamts abgerufen, kann festgestellt 

werden, dass die damaligen Prognosen überschritten wurden. Der Einwohnerwert 

lag 2020 bereits bei 15.389.  

Die Einwohnerzahl von Künzelsau lag laut statistischem Landesamt 2015 bei 

15.127 und 2020 bei 15.389 (grüne Linie in nachfolgender Grafik). Für das Jahr 

2040 ist auf der Prognose 2023 eine Zunahme von 3,2% auf 15.957 Einwohner 

prognostiziert (blaue Linie). Würde die Entwicklung der Jahre 2015 – 2020 zu-

grunde gelegt, wäre eine stärkere Bevölkerungszunahme von ca. 6% zu erwarten 

auf ca. 16.381 Einwohner (gelbe Linie). 

Aktuell liegt die Einwohnerzahl der Stadt Künzelsau laut des Statistischen Landes-

amts Baden-Württemberg (Stand 30.09.2024) bereits bei 16.484. 

 

 

Abbildung 12:  Bevölkerungsentwicklung und Prognose der Stadt Künzelsau, Eigene Dar-
stellung  

Die Fortführung der Status Quo Entwicklung aus den letzten Jahren übersteigt die 

Prognose des Statistischen Landesamts, was daraus schließen lässt, dass die 

Anziehungskraft durch die hohe wirtschaftliche Aktivität und die zu erwartende 

Wohnqualität im Raum Künzelsau einen erhöhten Wohnraumbedarf auch in 

Zukunft erwarten lässt.  
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Hinweis: Anhand der realen Entwicklung ab 2020 (grüne Linie) wird deut-

lich, dass Prognosen nur eine geplante Zukunft abbilden. Ungeplante Er-

eignisse wie beispielsweise die Flüchtlingswelle, die durch den russischen 

Angriffskrieg auf die Ukraine ausgelöst wurde, übertreffen die Vorhersagen 

bei Weitem. Allein in den Jahren 2021 und 2022 ist die Bevölkerung von 

Künzelsau aufgrund der hohen Flüchtlingszahlen um 839 WE auf 16.228 EW 

gewachsen. Entsprechende Sonderereignisse werden jedoch nicht in die 

Bedarfserrechnung eingestellt.  

Da keine aktuelleren Prognosen von Seiten des Statistischen Landesamts vorlie-

gen, wird für die folgende Berechnung die regionalisierte Bevölkerungsvorausbe-

rechnung Basis 2020, obere Variante, zu Grunde gelegt und mit der eigenen Fort-

führung des Bevölkerungstrends der Jahre 2015 – 2020 verglichen.  

Berechnung  

Der Bauflächenbedarfsnachweis soll die Plausibilität des Planungsansatzes zum 

Wohnbauflächenbedarf nachvollziehbar machen. Der Bedarf aus Belegungs-

dichterückgang (zusätzlicher Wohnbauflächenbedarf aus einem weiteren Rück-

gang der Belegungsdichte = 0,3% per anno) und der Bedarf aus der prognosti-

zierten Bevölkerungsentwicklung (Wanderungsgewinne, natürliche 

Bevölkerungsentwicklung) werden addiert. Die Berechnung des relativen zusätzli-

chen Flächenbedarfs erfolgt unter Berücksichtigung der Bruttowohnmindestdichte 

für die jeweilige raumordnerische Funktion.  

 

Bedarf aus Belegungsdichterückgang (fiktiver Einwohnerzuwachs EZ1)  

(17 Jahre) 

 

Für Künzelsau ergibt sich im Planungszeitraum 2023 - 2040 ein fiktiver Einwohner-

zuwachs von rund 838 Einwohnern. Unter Berücksichtigung der Dichtevorgaben 

aus der Regionalplanung von 60 EW/ha ergibt dies ein Wohnbauflächenbedarf 

von ca. 14 ha.  

 

Bedarf aus der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung (EZ2) (2023-2040) 

 

Unter Berücksichtigung der aufgrund der von Seiten des Statistischen Landes-

amts Baden-Württemberg (StaLa) prognostizierten Bevölkerungsentwicklung bis 

16.436* EW x 0,3 % = 49 EW x 17 Jahre = 838 EW 

838 EW / 60 EW/ha = 14 ha 

 

*Realer Einwohnerwert, gem. Bevölkerungsfortschreibung der Stadt Künzel-

sau, Stand Dezember 2023, Quelle: Stadt Künzelsau 

15.957 ** EW – 15.452 * EW = 505 EW 

505 EW / 60 EW/ha = 8,4 ha 

* Daten Statistisches Landesamt BW, Prognose 2023, auf Basis 31.12.2020 

** Prognosewert StaLa 2040 für Künzelsau 
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zum Jahr 2040 ergibt sich ein Bevölkerungswachstum der Gesamtstadt von 505 

Einwohnern (s.o.). Damit ergibt sich mit den Dichtevorgaben der Regionalplanung 

(60 EW/ha) ein Flächenbedarf von 8,4 ha.  

 

Relativer Wohnbauflächenbedarf 

 

Für den Zeitraum 2023 – 2040 ergibt sich für die vom statistischen Landesamt be-

rechnete Prognose ein relativer Wohnbauflächenbedarf von ca. 22,4 ha.  

 

Eigene Prognose 

Unter zu Grunde legen der Status Quo -Prognose aufgrund der Bevölkerungsent-

wicklung von 2015 – 2020 (eigene Berechnung, siehe oben) ergäbe sich folgen-

der  

Bedarf aus der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung (EZ2) (2023-2040) 

 

 

Insgesamt demnach ein relativer Wohnbauflächenbedarf 

 

 

Für den Zeitraum 2023 – 2040 ergibt sich für die eigene Prognose ein relativer 

Wohnbauflächenbedarf von ca. 29,5 ha.  

 

Mit 45,22 ha Flächenpool aus Flächenpotentialen, Baulücken und Neudarstel-

lungen, welche im Tausch zu Herausnahmen dargestellt sind, sind in der Ge-

samtgemarkung Künzelsau ca. 15,7 ha mehr Flächen im Flächennutzungs-

plan dargestellt, als der prognostizierte Bedarf bis 2040 vorgibt.  

Unter den oben erwähnten Voraussetzungen zur prognostizierten und realen 

Bevölkerungsentwicklung wird sich der Wohnbauflächenbedarf voraussicht-

lich höher entwickeln als mit den Daten des statistischen Landesamts prog-

nostiziert.  

Relativer Wohnbauflächenbedarf nach Prognose des StaLas: 

14 ha + 8,4 ha = 22,4 ha 

16.381 ** EW – 15.452 * EW = 929 EW 

929 EW / 60 EW/ha = 15,5 ha 

 

* Daten Statistisches Landesamt BW, Prognose 2023 auf Basis 31.12.2020 

** eigener Prognosewert 2040 für Künzelsau 

Relativer Wohnbauflächenbedarf nach eigener Prognose: 

14 ha + 15,5 ha = 29,5 ha 
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Die im Flächennutzungsplan als Wohnbauflächen dargestellten Flächen, die 

sich für eine Wohnbauentwicklung eignen und durch Tausch neu aufgenom-

men werden, dienen somit der zukünftigen flexiblen und bedarfsorientierten 

Stadtentwicklung.  



Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Künzelsau / Ingelfingen  BEGRÜNDUNG 

7. Fortschreibung des Flächennutzungsplans  

Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH | Geschäftsführer: Prof. Dr. Ing. Gerd Baldauf | Stuttgart Seite 49 von 55 

  

7.2 Ingelfingen  

7.2.1 Gesamtstädtische Entwicklungsflächen  

Potentialflächen und Baulücken 

Zur Ermittlung der Entwicklungsflächen wurde die Erhebung der Baulandreserven 

(Potentialflächen und Baulücken) der Stadt Ingelfingen aus dem Jahre 2006 und 

Fortschreibung aus dem Jahre 2015 aktualisiert. Einige Flächenpotentiale des Flä-

chennutzungsplans, die 2015 als Innenentwicklungsflächen galten, d.h. für die 

zum Zeitpunkt 2015 Bauplanungsrecht bestand oder in kurzfristiger Aussicht war, 

sind bereits fast vollständig bebaut, veräußert und mit Bauverpflichtungen belegt, 

so dass die Flächen nicht mehr als Baulandpotential gezählt werden.  

Hierzu zählen Lipfersberg Nordöstliche Erweiterung (ca. 3,3 ha), Stachenhausen 

Pfannenweg (ca. 0,62 ha) sowie Flächen / Baulücken im Gebiet Dörrenzimmern 

Nordwestlicher Ortsrand (ca. 0,5 ha). 

Als Potentialflächen gelten die Flächen, für die bereits Bauplanungsrecht besteht, 

die im Bebauungsplanverfahren oder in der Vorbereitung hierzu sind und an 

denen auch weiterhin festgehalten wird (Änderungen s.o. berücksichtigt, 

Herausnahmen bereits abgezogen).  

Für die Berechnung des absoluten Bedarfs an Wohnbauflächen sind neben den 

Potentialflächen/Reserveflächen auch die vorhandenen Baulücken anzurechnen. 

Während kommunale Reserveflächen i.d.R. mit 100 % anzurechnen sind, wird an-

erkannt, dass Reserveflächen in privater Hand schwieriger zu aktivieren sind. Bei 

langen Planungshorizonten (> 5 Jahre) ist über die Jahre hinweg jedoch erfah-

rungsgemäß immer von einer gewissen Aktivierung auszugehen. Landesweit üb-

lich und durch die Praxis bestätigt ist eine Aktivierungsquote von 30 %.  

Im Jahr 2018 fand durch die Stadt Ingelfingen, im Rahmen ihrer Ausweisung als 

Schwerpunktgemeinde für Siedlungsentwicklung im ländlichen Raum, eine Ab-

frage privater Bauflächen statt, hinsichtlich eines möglichen Erwerbs durch die 

Stadt bzw. privater Entwicklungsinitiativen. Das städtische Interesse lag hierbei 

insbesondere bei großflächigen Grundstücken/ Flächen im Innenbereich, wie z. B. 

Hofflächen, deren Nutzung zwischenzeitlich aufgegeben wurde.  

Für die verbleibenden Flächen im privaten Eigentum, bei welchen die Aktivierung 

bislang erfolglos blieb, wurde das Baulückenkataster aktualisiert.  

Nachfolgend gelistete Flächenreserven des Flächennutzungsplans sind im 

Flächennutzungsplan noch verfügbar.  
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Abbildung 13:  Tabellarische Übersicht der Potentialflächen und Baulücken (summiert in-
nerhalb der jeweiligen Stadt-/ Ortsteile) Ingelfingen der 7. Fortschreibung.  

Verbleibend und als Wohnbaupotential anzurechnen sind insgesamt ca. 1,98 ha 

Baulücken (30%; gemischte Bauflächen werden zur Hälfte angerechnet). 

Darüber hinaus stehen noch 4,92 ha Wohnbauflächen und 3,42 ha gemischte 

Bauflächen zur Verfügung. Für Wohnbauzwecke sind dies insgesamt 8,61 ha (ge-

mischte Bauflächen zur Hälfte berechnet; inkl. 30% anzurechnende Baulücken).  

Neuaufnahme 

Folgende neue Flächen sollen im Tausch zu Herausnahmen in den Flächennut-

zungsplan aufgenommen werden:  
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Abbildung 14:  Tabellarische Übersicht der Neuausweisungen Ingelfingen der 7. Fort-
schreibung.  

Insgesamt sind dies demnach 7,19 ha Wohnbauflächen (gemischte Bauflächen 

werden zur Hälfte angerechnet), die zum Tausch neu dargestellt werden. 

Gesamtentwicklungsflächen für Wohnbebauung  

Insgesamt stehen der Stadt Ingelfingen demnach folgender Flächenpool aus Po-

tentialflächen und Neudarstellungen zur Wohnbauentwicklung zur Verfügung:  

8,61 ha + 7,19 ha = ca. 15,9 ha  

7.2.2 Bevölkerungsentwicklung und die hieraus resultierenden Bedarfe  

Bevölkerungsentwicklung  

Die Einwohnerzahl von Ingelfingen lag laut statistischem Landesamt 2015 bei 

5.516 und 2020 bei 5.476 (grüne Linie in nachfolgender Grafik). Für das Jahr 2040 

ist auf Basis des Jahres 2020 eine Zunahme von 2,9 % auf 5.637 Einwohner prog-

nostiziert (blaue Linie).  
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* Datenquelle: Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung Basis 2020, ober Variante 

Abbildung 15:  Bevölkerungsentwicklung und Prognose der Stadt Ingelfingen, Eigene Dar-
stellung  

Berechnung  

Der Bauflächenbedarfsnachweis soll die Plausibilität des Planungsansatzes zum 

Wohnbauflächenbedarf nachvollziehbar machen. Der Bedarf aus Belegungs-

dichterückgang (zusätzlicher Wohnbauflächenbedarf aus einem weiteren Rück-

gang der Belegungsdichte = 0,3% per anno) und der Bedarf aus der prognosti-

zierten Bevölkerungsentwicklung (Wanderungsgewinne, natürliche 

Bevölkerungsentwicklung) werden addiert. Die Berechnung des relativen zusätzli-

chen Flächenbedarfs erfolgt unter Berücksichtigung der Bruttowohnmindestdichte 

für die jeweilige raumordnerische Funktion.  

 

Bedarf aus Belegungsdichterückgang (fiktiver Einwohnerzuwachs EZ1) (17 

Jahre) 

 

Für Ingelfingen ergibt sich im Planungszeitraum 2023 - 2040 ein fiktiver Einwoh-

nerzuwachs von 280 Einwohnern. Unter Berücksichtigung der Dichtevorgaben 

aus der Regionalplanung von 40 EW/ha ergibt dies ein Wohnbauflächenbedarf 

von ca. 7 ha.  

 

 

 

 

5.486* EW x 0,3 % = 16 EW x 17 Jahre = 280 EW 

280 EW / 40 EW/ha = 7 ha 

*Statistisches Landesamt BW, Prognose 2023 auf Basis 31.12.2020 



Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Künzelsau / Ingelfingen  BEGRÜNDUNG 

7. Fortschreibung des Flächennutzungsplans  

Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH | Geschäftsführer: Prof. Dr. Ing. Gerd Baldauf | Stuttgart Seite 53 von 55 

  

Bedarf aus der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung (EZ2) (2023-2040) 

 

Unter Berücksichtigung der aufgrund der von Seiten des Statistischen Landes-

amts Baden-Württemberg (StaLa) prognostizierten Bevölkerungsentwicklung bis 

zum Jahr 2040 ergibt sich ein Bevölkerungswachstum der Gesamtstadt von 151 

Einwohnern (s.o.). Damit ergibt sich mit den Dichtevorgaben der Regionalplanung 

(40 EW/ha) ein Flächenbedarf von 3,8 ha.  

 

Relativer Wohnbauflächenbedarf 

 

Für den Zeitraum 2023 – 2040 ergibt sich für die vom statistischen Landesamt be-

rechnete Prognose ein relativer Wohnbauflächenbedarf von ca. 10,8 ha.  

 

Mit 15,9 ha Flächenpool aus Flächenpotentialen, Baulücken und Neudarstel-

lungen, welche im Tausch zu Herausnahmen dargestellt sind, sind in der Ge-

samtgemarkung Ingelfingen ca. 5,1 ha mehr Flächen im Flächennutzungs-

plan dargestellt, als der prognostizierte Bedarf bis 2040 vorgibt. Das bisher 

enthaltene Volumen an Wohnbauflächen wird jedoch im Flächennutzungs-

plan belassen, um auch zukünftig eine flexible und bedarfsorientierte Stadt-

entwicklung vollziehen zu können.  

Auch begründet sich ein Mehrbedarf an potentieller Entwicklungsflächen aus dem 

kontinuierlichen Anstieg gewerblicher Betriebe und den damit einhergehenden 

steigenden Arbeitsplätzen am Gewerbestandort Ingelfingen. Insbesondere bereits 

ansässige Firmen konnten in den vergangenen Jahren u. a. durch Investitionen 

am Standort eine positive Fortentwicklung verzeichnen. Hervorzuheben sind da-

bei Betriebe des Gewerbegebiets Ingelfingen-Criesbach mit Lage südöstlich in 

Richtung Kernstadt. Vergleicht man die durch das statistische Landesamt erfass-

ten Pendlerströme der letzten Jahre, ist auch hierbei entsprechend ein Anstieg 

festzustellen. Während der Wert der Berufsauspendler weitgehend konstant 

bleibt, steigt die Zahl der Berufseinpendler über die Gemeindegrenzen stetig an. 

Ein deutlicher Sprung mit knapp 400 zusätzlichen Berufseinpendlern ist den Zah-

len des statistischen Landesamtes zwischen 2022 und 2023 zu entnehmen (Stand 

30. Juni 2023). Durch eine verstärkte Wohnbaulandentwicklung kann diesem 

Trend entgegengewirkt bzw. auf den wachsenden Bedarf reagiert werden. 

  

5.637** EW – 5.486* EW = 151 EW 

151 EW / 40 EW/ha = 3,8 ha 

* Daten Statistisches Landesamt BW, Prognose 2023 auf Basis 31.12.2020 

** Prognosewert StaLa 2040 für Künzelsau 

Relativer Wohnbauflächenbedarf: 

7 ha + 3,8 ha = 10,8 ha 
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8 Umweltbericht 

Die Umweltprüfungen für die Neudarstellungen sind - sofern bereits vorliegend - in 

den gesondert beigefügten Dokumenten, den Umweltberichten, die im Rahmen 

der parallel geführten Bebauungsplanverfahren erarbeitet wurden, enthalten. Auf 

diese wird verwiesen. Die Prüfung der Vereinbarkeit mit den Umweltbelangen wird 

für die Gebiete der Neudarstellungen in den jeweiligen Gebietsbriefen festgehal-

ten. Für neudargestellte Gebiete, für die noch kein Umweltbericht vorliegt, wurde 

eine überschlägige Umweltprüfung durchgeführt bzw. artenschutzrechtliche Be-

lange untersucht und in den Gebietsbriefen dargelegt.  

Ein umfassender Umweltbericht wird dem Bebauungsplan zum Stand der Ent-

wurfsplanung (Offenlage) beiliegen. Der Umweltbericht befasst sich mit allen Flä-

chendarstellungen, die Gegenstand der 7. Fortschreibung sind.  

 

 

 

 

Hinweis: Nach Abschluss des Verfahrens wird der 7. Fortschreibung des Flächen-

nutzungsplans eine zusammenfassende Erklärung beigefügt. 

 

 

 

Künzelsau, den  

 

 

 

…………………………………………… 

 

Stefan Neumann 

Bürgermeister 

 

 

 

Ingelfingen, den  

 

 

 

…………………………………………… 

 

Michael Bauer 

Bürgermeister
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Anhang 
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